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Erstes Blatt.
Die österreichische Wahlreform.

Das Ministerium Taaffe wurde aus Anlaß seiner Vor¬
lage über die Wahlresorm gestürzt. Graf Hohenwart fabri¬
zierte die „ Koalition " von vermeintlichen und wirklichen
Konservativen, Liberalen und Polen . Die erste Pflicht der
Koalition war , eine bessere Wahlreform an die Stelle des
so schnöde abgelehnten Taaffeschen Entwurfs zu setzen . Der
unnatürlichen Verbindung von Parteien, die ganz verschie
dene Grundsätze, Interessen und Ziele haben, wurde aber
die Positive , schöpferische Leistung verzweifelt sauer. Das
Ministerium Wiudischgrätr schob die Arbeit der Entwurfs-
Aufstellung, die eigentlich ihm oblag, auf die Schultern des
parlamentarischen Wahlreform -Ausschusses . Als der Aus¬
schuß nicht mehr aus noch ein wußte, schob er die Sache
einem Subkomitö zu , das in aller Heimlichkeit einen Aus¬
gleich znsammenschustern sollte . Das Subkomits tagte und
tagte , überwand mehrfach die Gefahr des Auseinander-
fallens durch die Erwägung , daß das den Sturz des Koa-
litionsministeriums bedeutenwürde, prüfte alles und wählte
schließlich das Schlechteste . Denn ein traurigerer „ Reform-
Plan "

, als der jetzt bekannt gewordene Vorschlag des ge¬
heimnisvollen Slibkomitis , ist kaum denkbar.

Der österreichische Reichsrat besteht jetzt aus 353 Abge¬
ordnete» , die in vier Kurien ( Großgrundbesitz, Handels¬
kammern, Städte und ländliche Wahlbezirke) gewählt wer¬
den , wobei das Wahlrecht an den Census von wenigstens
5 Gulden direkte Staatssteuer geknüpft ist . Es handelt
sich nun darum , der breiten Volksschicht , die weniger als
diesen Steuerbeirag bezahlt, in angeuiessener Weise die
Teilnahme am Wahlgeschäft zu gewähren. Das Snbkomiti
hält es nun für genügend, dieser großen Menge 47 neue
Mandate zu überlassen. Das ist zu wenig, und das Zu¬
geständnis wird noch weniger befriedigend durch die eigen¬
artige Verteilung dieser Mandate.

Die bisher vom Wahlrecht ausgeschlossenen Staatsbürger
sollten in drei Klassen zerfallen : i) Wahlgruppe der klein¬
sten Steuerzahler , wozu jeder gehört, der von 1—5 Gul¬
den an direkter Steuer zahlt ; auf diese Gruppe sollten
34 Mandate entfallen. 2) Wahlgruppe der in eine Ar¬
beiter- Krankenkasse Eingeschriebenen, die weniger als ein
Gulden oder gar keine Steuern zahlen ; auf diese Gruppe
der schlechtgestellten Industriearbeiter sollten 13 Mandate
entfalle» . 3) der Rest umfaßlsdiejenigen, die weder Steuer
zahlen noch in einer Arbeiterkrankenkasse registriert sind,
und diese unterste Schicht , zu der die Masse der ländlichen
Arbeiter gehört, soll nach wie vor kein Wahlrecht haben.

Die liberalen Blätter entrüsten sich besonders darüber,
daß der ersten Wahlgruppe 34 Mandate zugewiesen seien;
das soll ein „ klerikales " Manöver sein , da in den Reihen
der Steuerzahler von 1 bis 5 Gulden die Christlich -Socia¬
len und Genossen die Mehrheit haben würden . Nun sind
aber 34 Mandate für die Grnppe 1 (etwa 2 Million
Wähler ) nicht zu viel , so idern die 13 Mandate für die
Gruppe 2 (etwa 1 ' /, Million Wähler ) sind zu wenig. Die
Gesamtheit dieser neuen Wähler muß im Verhältnis zu
den anderen Gruppen oder Kurien mehr zu sagen haben.
Die Zweiteilung der neuen Wahlberechtigten ist ganz un¬
natürlich und unerträglich , da sie Arbeiterschaften, die
social und wirtschaftlich die vollste Einheit bilden, nach
einer Ziffer auseinauderreißt . Die ländlichen Arbeiter
lassen sich auf die Dauer nicht mehr von der Teilnahme
am politischen Leben ganz ausschlicßen.

Wenn man über unbefriedigendes Flickwerk hinauskom¬
men will , wird man freilich das bestehende Kuriensystem
nicht noch erweitern , sondern vielmehr von Grund aus um-

* Aus dem katholische « Gesellenverein.
Mitgeteilt vom General-Präses S . Schaeffer  in Köln.
An christliche Eltern inStadt undLand.  Das

Nachstehende gilt jungen, braven Handwerks- Gesellen , aber
auch frommen, christlichen Eltern, die für Leib und Seele
ihrer Kinder besorgt sind.

Der Frühling ist ins Land gekommen ; es war auch
hohe Zeit , denn der letzte Winter war von einer Strenge
und Zähigkeit, wie nicht mancher Winter sie aufweist. Gott
sei Dank, daß der strenge Bursche seinen Abschied genom¬
men und dem Lenz Platz gemacht Hot ! Die Erde hat sich
neu gekleidet ; liebliches Grün bedeckt die Flur ; die ge¬
fiederte» Sänger, die während des Winters in wärmeren
Zonen gewohnt, sind wieder zu uns zurückgekehrt und er¬
freuen uns mit ihrem Gezwitscher . Das Menschenherz
athmet wieder auf , denn der linde Frühling ist sein Freund.

Im beginnendenFrühjahr verbreiten sich auch eine große
Zahl von menschlichen Zugvögeln über das Land : ihr ahnt
vielleicht , welche Zugvögel ich meine . Dem jungen
Handwerker  in Deutschland wohnt ein mächtiger Trieb
zum Wandern inne, und wenn nach hartem , strengemWin¬
ter warme Lüste wehe » und die Sonne lieblich scheint,
dann macht sich der dem jungen Volk des Handwerks ein-
gebor-ne Wandertrieb geltend. Der Handwerksbursche ver¬
läßt das stille Dorf und seiner Eltern bescheidenes Haus.
„Mutter "

, so spricht er, „ laß mich jetzt hinausziehen in
die weite Welt ; laß mich auf größere Werkstätten meinen
Blick richten ! Gern möchte ich länger bei Dir weilen;
gerne noch länger mich Deines mütterlichen Antlitzes freuen;
aber es hält mich nichts daheim ; ich muß hinaus ins
frische, frohe Leben , muß lernen und verdienen. " Das
gute Mütterlein seufzt auf im Schmerz der Trennung und
spricht : „Wenn's denn nicht andecs sein kann , mein Sohn,
so gehe mit Gott, und dein heiliger Schutzengel leite und
führe und bewahre dich vor bösen Genossen und vor den
Netzen der Verführung !" Während der guten Mutter die
Thränen aus den Augen fließen, packt sie seine Sachen ein,
und der Bursche zieht hinaus . „Vergiß die Seufzer deiner
Mutter nicht , laß von dir hören undgieb recht häufig ein
Lebenszeichen von dir . Wenn du mir nicht schreibst, wenn
Wochen und Monate vergehen, ohne daß ich von dir höre
und sehe, ach , dann ist mein Herz betrübt und sorgenvoll,
und ich muß denken, daß dir ein Uebel zugestoßen ist am
Leibe , vielleicht noch ein größeres an der Seele ! " — so
spricht die Mutte--. Noch ein letzter Kuß und Händedruck— und der Sohn verläßt das Elternhaus. Sein Ziel ist

gestalten müssen . Es liegt ja dem Kurieusystem gewiß eine
reizendeständische Idee  zu Grunde ; aber die prakti¬
sche Gestaltung unter den modernen Verhältnissen hat nicht
viel Bezauberndes mehr an sich. Jedenfalls hat es seine
großen Bedenken , die Arbeiter in eine besondere Kurie zu
verweisen , von der politischen Gemeinschaft mit den „ höhe¬
ren " Klassen zu lösen und so eine gewisse Zahl Mandate
für die Socialdemokratie ohne Weiteres zu reservieren.

Wenn unsere Gesinnungsgenossen in Oesterreich sich bei
der großen Frage der Wahlresorm von kleinlicher Mandats-
Arithmetik leiten lassen sollten , so würden wir das be¬
dauern . Ob sie für eine Wahlperiode einige Mandate
mehr oder weniger haben, kan» nicht ausschlaggebend sei » ,
wenn es sich um die wichtigsten Gesichtspunkte der Gerech¬
tigkeit , der socialen und politischen Erziehung und Orga¬
nisation handelt . Der Vorschlag des Subkomiiis ist
schlechter, als gar keine Reform . Man nimmt fast überall
an , daß der große Ausschuß sich überhaupt nicht einigen
werde. Dann geht die Koalition in die Brüche, was wir
nicht beklagen würden . Für diesen Fall gilt GrafThun,
der Statthalter von Böhmen, vielfach als der kommende
Mann . Geiviß kann ein entschlossener Vertrauensmann
der Krone  eher zu einem brauchbaren Reformvorschlage
konimen , als im Ministerium eine „ Koalition " von Par¬
teien mit gegensätzlichen Wahlinteressen.

Deutsches Reich.
Berlin , 4. Juni.

* Der Herzog von Cumberlaub  reiste , wie ans
Wie»  gemeldet wird , heute nach Kissiugeu ab, wo seine
Mutter, Königin Marie von Hannover , an Lun¬
ge n e u t z ü n dun g s ch w e r e r k r a n k t i st.

* Der Abgeordnete Dr. Kropats  check , der zum Herbst
aus der Redaktion der Krenzztg . ausscheidet , schreibt au die
„Voss. Ztg . " , dah ihm von einer Berufung in das Kultus¬
ministerium absolut nichts bekannt sei und er auch nicht
wisse , worauf sich ein so sonderbares Gerücht gründen könnte.
Nach anderer Meldung wird er wahrscheinlich in den Staats¬
dienst znrücktreten und ein Schulamt erhalten. Bekanntlich
war er auch vor seinem Eintritt in die Redaktionder Krenzztg.
Gumuasiallehrer.

* Infolge eines Antrages ans Holtenau  hat das Ber¬
liner Polizeipräsidium beim Magistrat die Genehmigungnach¬
gesucht, das; ein Löschzng der Berliner Feuerwehr
dorthin entsendet werde zur Bewachung der dortigen für die
Feierlichkeiten der Eröffnung des Nordostscekanals errichteten
vielen Holzbauten, Tribünen rc . Die Kosten nnd die Ga¬
rantie übernimmt das Reich. Damit die Fenerlöschsicherbeit
der Stadt Berlin ungefährdet bleibt, wird der Zug ans Re¬
servemannschaften , Refervewage» und -Pferden bestehe» .

* Der frühere preußische Jnstizministcr Dr v . Fried¬
berg  ist am Sonntag abend 8 Nhr in Berlin gestorben.
Er war geboren am 27 . Januar 1813 zu Märkisch Fried¬
land und Jnstizminister vom 30 . Oktober 1879 bis zum Ja¬
nuar 1889 . Kaiser Friedrich verlieh ihm 1888 unmittelbar
nach seiner Thronbesteigung mit dem Schwarzen Adlerorden
den erblichen Adel . Er war Verfasser der Entwürfe des
Deutschen Strafgesetzbuchs und der Strafprozessordnung , des
Militärstrafgesetzbnches und des Civilehegesetzes . Auch bei
de » übrige» Retchsjnstizgesehen war er einer der Hanptar-
beiter. Der Kaiser  wird sich bei dem Leichenbegängnisse
durch den Generaladjntanten , General der Infanterie von
Mischke, vertreten nnd einen Kranz am Sarge des Dahin¬
geschiedenen nicderlegen taffen.

* Der „ Reichsanz . " meldet die Ernennung des Oberver-
waltungsgerichtsrat Lohans  zum Senatspräsidenten des
Oberverwaltnngsgerichts nnd des Oberregie. nngsratS Rei¬
chenau  zu Münster i . W . zum Oberverwaltnngsgerichtsrat.

* Anläßlich der Erö ffn u n gsf e i er des Nordost-
seekanals,  so läßt sich ans Kiel der Pariser „Ganlois"
melde » , werde der Kaiser  an Bord des französischen
Schlachtschiffes „ Hoche" einen Besuch machen. „ Als ausge¬
schlossen ist es", so schreibt die „ Post " , allerdings nicht anzn-

die nächste Stadt, in der er Arbeit findet, aber auch Kame¬
raden , gute und schlechte durcheinander.

In dieser oder ähnlicherWeise habt Ihr , christliche Eltern,
besonders Ihr , liebe gute Mütter, Eure Herzenskinder hin¬
ausziehen lassen in die weite Welt . Euer Mahnwort nnd
Segen haben ihre guten Früchte getragen ; nicht selten aber
ist der so treue Sohn ein Fremdling in Euerem
Herzen  geworden ; er wurde eineBeute der Verfüh¬
rung,  seine Briefe wurden immer seltener, und der In¬
halt derselben , statt Euch zu erfreuen, gab zu vielen Be¬
sorgnissen Anlaß . Wie mancher junge Mann, fromm und
gut erzogen , unter Gebet und Segen des Vaters und der
Mutter in die Welt entlassen , ist verführt und verdorben
worden ! Nicht mehr das liebe Angesicht der Mutter war
es , was ihm bei Tag und Nacht vorschwebte , sondern ganz
andere Gesichter zogen ihn an und fesselten ihn . Das Gebet
hatte für ihn nichts Anziehendes mehr, der Religion und
Tugend kehrte er immer mehr den Rücken , die hohlen
Phrasen , die heute besonders in großen Städten einen so
mächtigen Eindruck auf die Geister der Arbeiter machen,
nahmen seinen Geist gefangen. So entsteht das Proletariat
des Geistes und des Leibes ; so hält das Elend , das leib¬
liche und das geistige , seinen Einzug in die breiten Schich¬
ten des Volkes.

Gerade jetzt im Frühjahr, wo die Wanderlust erwacht,
wo der junge Gesell die Heimat verläßt oder die wandernde
Jugend des Handwerks den Zug aus kleineren in größere
Orte antritt , kann kaum genugsam darauf aufmerksam ge¬
macht werden, welch' ein mächtiger Schutz der Verein
Adolf Kolpings  dem jungen Manne aus dem Gewerk¬
stande ist und stets bleiben wird . Da liegt also gewiß der
Wunsch nahe, daß die Seelsorger , aber auch die Eltern dem
wandernden Burschen den Eintritt in diesen Verein auf
das Dringendste anraten . „ Wohin Du auch kommst, mein
Sohn, lasse Dich in diesem Verein als Mitglied anschreiben,tritt demselben mit gutem Willen bei, werde ein thätiges,
verständnisreiches Kind dieses Vereins . Er ist der große
Raphael , der Dich mit fester , treuer und liebender Handmitten durch all- Gefahren hindurchführt ; die Lehren, die
Dir in ihm erteilt werden, die Beispiele, die Du siehst,
die Liebeserweise, die Dir gespendet werden, sind eine starke
Rüstung , eine Schutz - und Trutzwaffe gegen die Einflüsse
des verderblichenZeitgeistes !" Der Gesellenverein ist heute
so verbreitet , daß kaum eine Stadt oder ein Städtchen in
Deutschland, Oesterreich -Ungarn und der Schweiz zu finden
ist, in welchen dieser wohlthätige Verein nicht besteht.
Alle einsichtigen Menschen sind seines Lobes voll ; daß er

scheu, daß der Kaiser eine Besichtigung des französischen Ad-
iniraischiffes ins Auge gefaßt hat ; eine derartige Besichtigung
würde sich jedoch , wie nur hören , nicht ans den „ Hoche " be¬
schränken, vielmehr ans verschiedene Schiffe der bei der Feier
vertretenen Flotten erstreckenAm  24 . Juni ist der Todes¬
tag Carnots . Die französische  Negierung hat eine Ar¬
ni e e t r au e r von 4 Tagen angeordnet, die am 22 . Juni
beginnt nnd bis znm 26 . Juni dauert . Wie ein Pariser
Korrespondent des „Berl . Tagebl . " meldet , können also die
französische» Kriegsschiffe, welche zu den Kieler Festen ent¬
sandt werden , nur vom 20. bis 21 . in deutschen Gewässern
liegen und müssen ani 2l . abends oder am 22 . früh nach
Frankreich abdampfen , um am 24 . Juni sich an derNational-
traner beteiligen zu können . Die Offiziere können
also an den Kieler Fe st l i ch k e i t en » icht teil-
nehmen.  Dem „ Ganlois " zufolge habe Botschafter Her¬
bette  der deutschen Regierung bereits milgeteilt, daß somit
der Besuch der französischen Schiffe in Kiel ans den 21 . Juni
beschränkt bleiben müsse , immer der viertägigen National-
traner wegen, die , wie man sieht, ganz zur richtigen Zeit
erfunden worden ist.

* Für die Fahrt durch den Nordostseekanal
einschließlich der Hollenaner und der Brunsbütteler Schleuse,
sollen von sämtlichen Fahrzeugen mit Ausnahme der zur
kaiserlichen Marine nnd zur Kanalverwaltnng gehörigen fol¬
gendeAbgaben  erhoben werden : I ) von beladenen Fahr¬
zeugen für die ersten 600 Reg . -Tonnen netto je 60 Pfg .,
für die überschießenden Reg . -Tonne » je 40 Pfg ; 2) von lee¬
ren oder in Ballast laufendenFahrzeugen, ferner von Fahrzeu¬
gen im Küstenfrachtverkehr bis zu einer Große von 50 Reg .-
Tonnen netto einschließlich sowie von Fahrzeugen, die den
Kanal nach oder von der Eider durchlaufen, für jede Reg .-
Tonne netto 40 Pfg . Die geringste nach Nr. 1 nnd 2 für
eine Fahrt zn entrichtende Abgabe soll 10 M . betragen.
An Schlepplohn sollen außerdem zahlen : Segelfahrzenge
bei Benutzung der ordiiniigkmäßigen Schleppzüge für die
ersten 200 Reg . Tonne » netto je 4ti Pfg . , für die überschie-
ßenden Reg .-Tonnen je 50 Pfg . ; Segelfahrzenge der unter
Nr . 2 bezeichneten Art unter gleicher Voraussetzung für die
ersten 200 Reg .-Tonnen netto je 25 Pfg „ für die überschie¬
ßenden Reg . -Tonnen je 20 Pfg . Für die Gestellung von
Schlepphülfe für Dampfer oder von besonderen Schleppern
für Segelfahrzenge setzt die Kanalverwaltnng die Gebühr
nach Maßgabe der Größe der gestellten Schleppdampfer und
der Dauer der Bennhnng fest . Während der Monate Okto¬
ber bis einschließlich März werden die Abgabensätze (nicht
der Schlepplvhn) um 25 pCt. erhöht Der Tarif soll am
10. Juni d . I . inkraft treten. In Ermangelung genügender
Erfahrungen für eine endgültige gesetzliche Regelung wird
auch der neue Tarif zunächst als provisorischer durch den
Kaiser im Einvernehmen mit dem Bnndesrat festznsetzen sei » .
Die endgültige gesetzliche Regelung wird erst an der Hand
der Erfahrungen erfolge » können , die sich bei Anwendung
des vorläufigen Tarifs ergeben.

Ausl and.
* Die Wahlreform  in Oesterreich ist durch den am

Montag veröffentlichten Wahlreform-Entwurf um einen be¬
deutenden Schritt ihrem Scheitern näher gerückt . Der Ent¬
wurf erhöht die Zahl der Abgeordneten von 353 auf 400.
Die neuen Mandate wurden an die kleinen Steuerzahler,
1,2 Million an der Zahl , vergeben . In der Landcurie er¬
folgte die Wahl durch Wahlmänner, in der Städtc-Cnrie
nur dort , wo blos ein Abgeordneter ans beiden Curie» ge¬
wählt wird. In der Arbeiter-Curie sind diejenigen wahlbe¬
rechtigt , welche durch zwei Jahre zur Krankenlasse gehört
haben . Die Zahl dieser Wähler betlägt ini Ganzen 600,000.
Dieselben wählen ebenfalls durch Wahlmänncr.

Der Entwurf findet die »ngttustigste Aufnahme. Sämtliche
Parteiorgane verwerfen ihn rundweg. Selbst die offiziösen
Blätter wagen nicht, ihn zn verteidigen. Die Mene freie
Presse bezeichnet den Entwurf unter förmlicher Zerfaserung
seines Inhalts als eine politische und soziale Unmöglichkeit.
Bet dieser Lage der Dinge erscheinen die Tage des Koaliti¬
onsministeriums Wiudtschgrütz gezählt. Die Wahlresorm
rief dieses Ministerium- in 's Leben , die Wahlreform wird es
auch wieder vom Schauplatz seiner unrühmlichen Thaten
entfernen.

aber von manchen Seiten gering geschätzt oder gar ange-
feindet wird , spricht eher für seine Güte , als für das
Gegenteil.

Es kann jedem Vater und jeder Mutter nur zur höch¬
sten Beruhigung gereichen , zn wisse» : mein Sohn ist Mit¬
glied des katholischen Gesellenvereins, dort Weiß ich ihn
geborgen . Und wie schön shreibt ec mir , wie rühmt er
den Verein , wie begeistert schildert er mir das Leben nnd
Treiben in demselben , die hingebende Liebe des Präses, das
freundliche Entgegenkommen der Mitglieder ! Daher sollten
Geistliche , Eltern und Vormünder dem in die Welt schrei¬
tenden Gesellen nichts dringender empfehlen , als den Ein¬
tritt in den Gesellenverein, und die jungen Burschen sollten
sämtlich so viel Strebsamkeit, Bildungstricb und Ehrgefühl
besitzen , daß sie es für eine ihrer dringendsten Angelegen¬
heiten hielten, dem Gesellenverein beizutreten, und zioar
weniger noch um der materiellen Vorteile willen , die der
Verein ihnen bietet, als um der geistigen Güter willen, mit
denen er sie ausstattet.

Etwas anders freilich gestaltet sich der Verein Kolping's
in der Großstadt , wie an kleineren Orten . In der ersteren
wird dem jungen Manne außerordentlich Vieles geboten;
dort finden interessante Vorträge und Belehrungen statt,
alles mögliche betreffend , was zu seinem Fortkommen im
Diesseits und für die Sicherstellung seines Seelenheils im
Jenseits nötig ist ; dort sind die großen Spar- und Kran¬
kenkaffen, dort ist ein sehr ausgebildeter Unterricht ; dort
sind blühende Hospizien mit Schlafstellen ; die Feste , die
man feiert, sind imposant und höchst anregend. Aber auch
die kleinen Vereine sind nicht zn unterschätzen ; auch sie
bieten dem jungen Manne ganz außerordentliche Vorteile
und gerade in ihnen gestaltet sich das Vereinsleben zu
einem äußerst gemütlichen und anziehenden. Nicht einmal,
sondern hundertmal haben mir persönlich junge Meister die
Versicherung gegeben , daß sie ihr Fortkommen, ihre gesunde
Lebensanschauiing dem Umstande verdankten, daß sie zur
rechten Zeit das Glück gehabt, Mitglieder des Gesellenver-
eins zu werden. Ein Präses erzählte mir , daß ihm ein
Sterbender mit letzter Anstrengung seiner Stimme , schon
an der Pforte der Ewigkeit, gesagt habe : „ Ich sterbe ru¬
hig , denn ich war ein Mitglied des Gesellenvereins !"

Ich wiederhole daher : Eltern, Väter, Mütter, Geistliche
und die ihr nur immer Einfluß auf die jungen Leute in
Dorf und Stadt habt, empfehlet das wohlthätige Institut
des katholischen Gesellenvereins -

I * Am Pfiugst-Moiitag mittag hat in Madrid ein höherer
spanischer Offizier ein Revolverattentat auf den
Generalkapitän  Primo de Rivera gemacht . Der General¬
kapitän ist so schwer verwundet worden , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird. Depeschen aus Madrid melden
darüber folgendes : Gestern um 1l Uhr vorniittags betrat
der Infanterie - Major Clavigo  das Bureau des
Generals Primo de Ribera, Generalkapitäns von Madrid,
salutirle, zog einen Revolver » nd gab zwei Schüsse ans
Rivera ab, welche diesen tätlich verwundeten. Eine Kugei
drang in die Brust , die andere zerschmetterte den Arm.
General Aymerich , welcher bei dem Attentat zugegen war,
verwundete den Angreifer mit dem Säbel , sodann nahmen
die Adjutanten denselben fest und führten ihn ins Militär¬
gefängnis ab Für Riveras Rettung existiert wenig Hoffnung,
er hat bereits die letzte Oelnng empfangen. Alle Minister
sind an seinem Schmerzenslager versammelt.

Infolge des Attentats hat die Kvnigni -Regcntin ein Garten¬
fest, welches in dem königlichen Parke abgehalten werden
sollte, abbestellt.

Major Clavigo erklärte vor dem sofort zusannnenberufenen
Kriegsgericht , daß zwischen ihm und Rivera eine alte Feind¬
schaft bestanden Hape , er habe schon lange beabsichtigt, den
Generalkapitän zu toten. Gestern (Dienstag ) früh wurde be¬
reits das Todesurteil  über Clavigo ausgesprochen;
gestern Nachmittag sollte dasselbe schon vollstreckt werden.

* Am Samstag wurde der Kongreß  der RepublikChile
eröffnet . Der Präsident gab tu seiner Eröffnungsrede, wie
der Berliner chilenischen Gesandtschaft telegraphisch mitge¬
teilt wird , ein glänzendes Bild der finanziellen
Lage  des Landes. Im Jahre 1894 betrugen die Staats¬
einnahmen 15900 000 Mark mehr als die Ausgaben ; im
laufendenJahre dürften die Einnahmen nach gewissenhaftester
Veranschlagung die Ausgaben um 14 Millionen Mark über¬
steigen. Der auswärtige Handel Chiles im Jahre 1894 stellte
sich ans mehr als 350 Millionen Mark. Die angeführten
Summen verstehen sich tu Gold, nachdem Chile kürzlichzur
Goldwährung übergegangen ist . Diese Thatsache meldeteder
chilenische Unanzminister dem Gesandten in Washington
gestern durch folgendes Telegramm : „Ich freue mich , Sie zn
benachrichtigen , daß nach 17jährigem Paviergeldregtme Chile
mit Befriedigung nnd Vertrauen zur Goldwährung zurück¬
gekehrt ist . Das entsprechende Gesetz ist tn kraft , (gez .) Fer¬
nande; , Fiilanzminister."

Wrozeß Message.
Aa ch en, 4. Juni . "

Vormittagssitzung.  Vor Eintritt in die Verhand¬
lung bemerkte der Vorsitzende, Landgerichtsrat Dahme» : Was
die Geschäftslage anbclangt , so sind bis jetzt 34 Zeugen ver¬
nommen » nd noch 79 Zenge» zn vernehmen, außerdem die
Sachverständigen. Es ist also noch ein gewaltiges Material
zn bewältigen. Ich muß deshalb t» allseittgent Interesse
bitten, doch mit nenen Beweissätzen vorsichtig sein zu wollen.
Die Strafkammer hälc sich im Sinne der Strafprozeßordnung
für verpflichtet , die genaueste Prüfung eintreten zu lasse» ,
ob solche neue Beweissätze für notwendig zn erachten sind
oder nicht.

Zeugin WitweBirk - Aachen erzählt, daß Forbes einmal
in ihrem Geschäft gekauft habe, während ein Bruder vor der
Thür wartete. Forbes habe sehr lange sich unterhalten;
aufdringlich sei er nicht gewesen , aber er habe den Eindruck
eines Geistesgestörten gemacht. Alexianerbrnder Aloysius
hatte in der vorigen Woche bekundet , Frau Birk habe ihm
erzählt, Forbes sei hinter der Theke zn ihr gegangen . Die
Zeugin erklärt, das sei einerseits nicht richtig , anderseits habe
sie dem Bruder Aloysius nichts derartiges gesagt . Bruder
Aloysius hält seine Behauptung ansiecht.

Fräulein B a st - Burtscheid sagt aus , daß Forbes sehr oft
in die Badeanstalt ihrer Eltern gekommen sei . Ihr (der
Zeugin) sei er sehr aufgeregt nnd nnstät vorgekommen , aber
aufdringlich habe er sich nicht benommen.

Nach kurzer nochmaliger Vernehmung der Wirtin Witwe
Schumacher nnd deren Tochter , die nichts wesentlich Neues
ergiebt , erscheint als Zenge Hubert Weiter,  Bruder Pro-
vincial vom Alexianerkloster in Aachen, und erklärt : Ich
selbst bin mit Forbes wenig tn Berührung gekommen, ich

^ Wemisch - Westfälische AanfachanssteNnng
m Düsseldorf.

(Inhaber Fr . « . E . Woker ) Düsseldorf.
Pfingsten, das heilige Fest mit seinen herrlichen Ausflü¬

gen und vielen Vergnügungen ist vorüber , und mit Voll¬
dampf geht es jetzt in den Hochsommer hinein . Im Bau¬
gewerbe wird diese günstigste Zeit des Jahres mit allen
Kräften ausgenützt, denn bald schon geht es mit den schö¬
nen langen Tagen wieder bergab. Kein Wunder daher,
wenn wir jetzt sehen, wie mit Riesenschritten an allen
Ecken und Enden unserer Stadt die Bauten wie Pilze in
die Höhe schießen. Je mehr sich dieselben ihrem inneren
Ausbau nähern , desto mehr wird die Nützlichkeit der Aus¬
stellung gewürdigt und desto mehr wechselt bei den Be¬
suchern der Interessent mit dem neugierigen Bummler.
Von der Voraussetzung ausgehend, daß es doch nicht mög¬
lich sei , alle ihre Fabrikate in Mustern vor Augen zu füh¬
re», haben eine Reihe von Firmen so zu sagen nur ihre
Geschäftskarte abgegeben und in der Ausstellung Schilder
angebracht. Hierzu gehört u . a . die Firma A . W . An¬
dernach in Beuel bei Bonn , welche in Fachkreisen durch
ihre vorzüglichen Asphaltfabrikate vorteilhaft bekannt ist.
Eine ausführliche Beschreibung über die Herstellung wasser¬
dichter , dauerhafter und billiger Dächer unter Anwen¬
dung von Asphalt verschickt diese Firma postfrei an je¬
dermann.

Von großer Wichtigkeit ist außerdem der von derselbe»
geführte von Kosinskische Trocken -Apparat. der auch miet¬
weise abgegeben wird . Mittels heißer Luft werden frisch
gemauerte und verputzte Räume in unglaublich kurzer Zeit
so ausgetrocknet, daß Holzarbeiten , Stuck, Malereien oder
Tapeten selbst bei ungünstigster Witterung ohne jeden
Schaden angebracht werden können . Mit Recht ist daher
allen Behörden dieser Apparat durch das kgl . preußische
Ministerium für Medizinal Angelegeuheiten dringlich em¬
pfohlen worden. —

Zu den schon früher erwähnten Fabriken von Falzzie¬
geln ist diese Woche noch die der Thonwerke Kaldenkirchen
(Berger und Thywifsen) in Kaldenkirchen (Rheinland ) hin¬
zugetreten. Auch hier werden uns naturfarbige , gedämpfte
und glasierte Holzziegel in den verschiedensten Farben ge¬
zeigt nnd ist durch sinnreiches Jneinandergreifen der Plat¬
ten und gewissenhafte Fabrikation die Garantie für eine
tadellose Dachhaut gegeben . Als Nebenfabrikation sind
noch große nnd kleine gepreßte Fußbodenplatten in meh¬
reren Farben ausgestellt, so daß die Auswahl in jeder
Gattung von Baumaterialien eine immer größere wird.



ich bin nie in Mariaberg gewesen und habe nur vom ver¬
storbenen Letter in Mariaberg , Jansen , Klagen über Forbes
»hört . Jansen erzählt mir auch, daß er mit Forbes eine
Reise nach Trier zur Ausstellung des hl . Rockes gemacht
habe . ForbeS sei auf der Rückreise unterwegs einmal ans-
aeftiegen und habe sich nicht mehr sehen lassen. Bon Eus¬
kirchen habe Jansen an den betreffenden Bahnvorsteher tele¬
graphiert . ForbeS war in eine Wirtschaft gegangen und
hatte gehörig gezecht , sodaß ihn mehrere Personen in den
Zug bringen mutzten . Das Abteil wurde abgeschloffen und
Korbes in Euskirchen von Jansen in Empfang genommen.
— Bert . Lenzmann : Sind Sie der Bruder PiuS ? — Zeuge:
Ja . — Lenzmann stellte dann fest , daß Bruder Pius nie in
Mariaberg war . — Ueber die Geldverhältnisse des Forbes
befragt , giebt Zeuge an , daß dies Sache des Vorstehers
Overberg in Mariaberg gewesen sei.

Bert . Lcnzmann : Wie viel Gehalt bekommen die beiden
Anstaltsärzte Dr . Capellmann und Dr . Ehantrainc ? Zeuge:
Dr . Capellmann annährend 3300 M ., Dr . Chantraine an-
nährcnd 2700 M . — Sanitätsrat Dr . Capellmann : Vor
etwa 12 Jahren ist die Sache principiell geregelt worden.
Es sollen 2 Prozent der gesamten Brutto -Einnahme der
Pensionen für die Aerzte bestimmt sein. Als ich leitender
Arzt wurde , ist noch bestimmt worden , das ich «/, von diesen
2 Prozent bekomme. Das waren im vorigen Jahre annähernd
3200 M . — Verteidiger Niemeyer : Es ist also richtig , daß,
je mehr Kranke da waren , der Arzt mehr Zahlung bekam.
— Verteidiger Lenzmann zum Zeugen : Ist Ihnen bekannt,
daß gestern Gcneralrector Bank zum Gcneralvicar berufen
worden ist und eine Unterredung mit ihm hatte ? — Zeuge :
Daß weiß ich nicht. - - Gcheimrat Finkelnburg : Hat bei Auf¬
nahme des Forbes ein Attest über die Zweckmäßigkeit seiner
Aufnahme Vorgelegen . — Zeuge : Nein , er ist ja freiwillig
zu uns gekommen . — Geheimrat Finkelnburg : Ist Ihnen
bekannt , daß bei Aufnahme in eine Irrenanstalt ein solches
Attest Vorbedingung ist ? — Zeuge : Das ist mir nicht be
kamst . — Finkelnburg : Es besteht eine solche Verfügung von
1874 und eine Cirkularverfügung für die ganze Monarchie
von 1888 . — Staatsanwalt Pult:  Dr . Capellmann hat
mir gesagt, daß die Anstalt Mariaberg seit langer Zeit schon
befugt gewesen sei , freiwillige Pensionäre aufzunehmen , und
deswegen scheint die Circularversügung von 1888 bei frei¬
willigen Pensionären in Mariaberg nicht gehnndhabt worden
zu sein. — Bert . Niemeyer : Woher besteht diese Erlaubnis
für Mariaberg ? — Dr . Capellmann : Das ist Gewohnheits-
crlaubnis . — Bert . Niemeycr : Wer hat diese Gewohnheit
gebracht ? — Dr . Capellmann : Die bat das Haus selbst ge¬
macht . — Bert . Niemeyer : Die Staatsanwaltschaft hat der¬
gleichen Dinge nicht für möglich gehalten . — Auf Befragen
des Vertreters der Nebenkläger , Rechtsanwalt Oster , erllärt
Dr . Capellmann , daß seit Jahrhunderten gegen die Art der
Aufnahme in Mariaberg nie Einspruch von den Behörden
erhoben sei.

Bern . Lenzmann : Ich frage den Herrn Geheimrat Finkeln¬
burg , ob sonst noch Fälle Vorkommen, wo Austaltsärzte ans
Tantiemen nugestellt sind . — Finkelnburg : Mir ist kein Fall
bekannt . — Es folgt ein Berhör über die Art der Ausbil¬
dung der Krankenwärter ans Mariaberg .

'
Dr . Capellmann

hatte vorher geäußert , daß die Zwangsmittel , die er bei sei
nein Dienstantritt in Mariaberg gefunden habe , aus Sieg
bürg hernbergeholt gewesen seien. Diese Aeußernng vercin-
laßte den Sachverständigen Dr . Bester zu der Bemerkung,
er habe allerdings 1833 den Strafftuhl usw . angelroffeu,
heute aber könne sich niemand auf diese Zeit beziehe». Seit
dieser ZeU sei eine Umwandlung geschehen. Es könne heute
»teinauo mehr sagen : Ich habe das überkommen . — Geheim
rat Finkelnburg : In Siegbnrg fand nie eine Anwendung
voit Zwangstnhl und Douche statt ohne Zuziehung des Arztes
und ohne sein Geheiß . Nie durfte das ein Wärter oder
Oberwärter tbuu . — Gcheimrat Ripping : Seit ich im Jahre
1878 meine Anstalt übernommen , ist nie Zwangsjacke oder
Douche angewandt worden . Es ist in meiner Anstalt gar
keine Douche da. Man soll aber nicht so weit gehen, daß
man sagt, die Pflege solcher Kranken ist ohne jeglichen Zwang
möglich. Es giebt Fälle , wo man Zwang anwendeu muß.
(Der Sachverständige giebt ein Beispiel ausführlich wieder .)
Aber aller Zwang soll nur ans ausdrückliche Anordnung des
ArzteS geschehen. — Bert . Niemeher : Disziplinarisch dürfen
solche Zwangsmittel nicht angewandt werden ? — Geheimrat
Ripping : Nie!

Bert . Lenzmann zum ersten Anstaltsarzt von Mariaberg:
Haben Sie besondere psychiatrische Studien oder nur Kurse
gemacht ? — Dr . Capellmann : Als Spezialist Hobe ich nicht
in diesem Fache studiert , ich habe nur durch Privatftndinm
mich dazu vorbereitet und glaube mich zu dieser Thätigkeit
berechtigt . — Lenzmanu : Also antodidaktisch ? — Dr . Capell-
niauu : Jawohl ! — Bert . Niemeyer : I » den Akten ist ein
Bericht , wonach Sie erklären , daß Sie von den Strafmitteln
in Mariaberg erst durch die Broschüre Mellages Kenntnis
erhalten haben. Sie hätten keine Kenntnis davon gehabt,
daß Kranke au Armen und Füße » gebunden und dann etwa
3 Minuten im Bottich hin - und hergezogru würden ) Sie
hätten davon keine Kenntnis gehabt , aber Sie hätten das
Mittel jetzt als Strafmittel eingeführt , jedoch dürfe es nur
mit Ihrer besonder » Erlaubnis angewandt werden.

ES handelt sich um eine Vernehmung Dr . Capellmauiis
am 31 . Dezember v . I . Sie liegt bei den Akte» ) cs heißt
darin zum Schluß : Ich habe beim Erscheinen der Broschüre
nachgeforscht und festgestellt, daß Overbeck, der seit 91 der
Anstalt vorsteht , wahrscheinlich nach belgischem Muster das
Tauchbad als DiSciplinarmittcl einführte . Die Anwendung
geschah nur in Gegenwart des Rektors in Wannen , die mir
Wasser von mindestens 20 Grad gefüllt waren . Bet Kran¬
ken , die sich sträubten , wurden die Hände feflgebundcn , bis¬
weilen auch die Füße gefessellt. In Belgien ist das unfrei¬
willige Bad ein erlaubtes Disciplinarmittel in den Irrenan¬
stalten . Nach Aussage der Brüder und des Rektors ist in
etwa 12 Fällen unter Rektor Oberdeck Anwendung des
Tauchbades gemacht worden , und zwar mit gutem Erfolg.
Ich glaube nicht, daß dieses Bad nachteilige Folgen für die
Kranken hat . Wenn es auch unbequem für Kranke ist , so
ist es doch nicht zu vermeiden . Nach dem Erscheinen der
Broschüre habe ich den Brüdern anempfohlen , Tauchbäder
nicht ohne meine Genehmigung zu erteilen.

Verteidiger Niemeyer : Es ist also sestgestcllt, daß Sie das
Strafmittel anerkannt haben . — Dr . Capellmann : Ja . —
Von Verteidiger Lenzmann befragt , erklärt Dr . Chantraine:
Ich habe in Bonn Vorlesungen bei Dr . Dittmar gehört,
dann habe ich mich selbst und Dr . Capellmann allsgebildet
und bin jetzt seit acht Jahre » in diesem Fache thätig.

Es folgt Zeuge Gerhard Overbeck,  Bruder Rektor auf
Mariaberg , der bekundet : Ich kam im Mai 1891 in die An¬
stalt und fand Forbes vor . Ich habe Forbes immer für

Auf dem Gebiet der Betonarbeiten hat in neuester Zeit
die Firma Gebr . Peiffer in Düsseldorf ihre Arbeiten voll¬
endet . Zur Versinnbildlichung ihrer Thätigkeit in , auf
und über der Erde hat dieselbe einen Teil eines Schwemm-
tanals , einen wagerechten Betonboden und ein nur an 4
Punkten aufruhendes Kreuzgewölbe vorgesührt , alle gleich
vorzüglich in der Sauberkeit und Genauigkeit der Aus¬
führung , Mag man noch so sehr ein Feind des Cements
für Häuserfaxaden sein , für die eben angeführten Arbeiten
ist und bleibt er das beste und richtigste Material . —
Zum Schluß unserer heutigen Besprechung wenden wir
uns der Ausstellung von Rich . van den Bergh in Düssel¬
dorf zu . Bunte Fahnen und heraldische Wappen , welche
dem Ganzen einen flotten Aufputz geben, erinnern daran,
daß diese Firma die Vertretung der weithin bekannten
Bonner Fahnenfabrik hat . Für die Einrichtung von Bu¬
reau - haben die Firmen F . Soennecken in Bonn und A.
Zeiß u . Komp , in Berlin alle nur erdenklichen Gegen¬
stände hierher gesandt , welche zur Vereinfachung und
Sicherheit des Betriebes beitragen können. Wir sehen hier
sinnreich ausgedachte Schreibtische , Aktenschränke , Schreib¬
maschinen rc. Eine besondere Abteilung bilden die Reiß
zeuge und einzelne Teile solcher, es ist hier für den An¬
fänger in der Schule ebensogut , wie für den mit den ge¬
nauesten Instrumenten arbeitenden Baumeister oder Ma¬
schinentechniker gesorgt . Man sieht also , daß in der Aus¬
stellung alles vorhanden ist, von der Fundation eine- Ge¬
bäudes bis zur vollendeten , ausgesuchten Einrichtung von
Wohn - oder Geschäftsräumen , eine Vielseitigkeit , die bei¬
nahe ins Endlose geht.

einen Kranken gehalten . Er bezeichnete seinen Bischof als
Tyrannen . Der Brüder wollten mit ihm nicht gern ans¬
gehen, da sein Benehmen nicht wie das eines Priesters war.
Es wurde darüber von den Brüdern allgemein geklagt.
Forbes hatte einen Hausschlüssel und ihm standen Anlagen
»nd Garten frei . Einmal kam ein Alexianerbruder ans
England , der englisch sprechen konnte, »nd sagte : Seien Sie
vorsichtig, er wird dnrchbrennen . Seit dieser Zeit haben wir
Forbes abends nicht mehr gehen lassen. I » meiner Zeit
hat Forbes sehr oft Messe gelesen. Die Meßstipendten kas¬
sierte ich etil und legte daS Geld für Forbes zurück ; daraus
bestritt er, was er besonders brauchte , und bei der Abrech¬
nung behielt er das übrige . — Geheimrat Finkelnburg:
Wir haben von Dr . Capellmann gehört , daß Sie Tauchbäder
nach belgischem Muster eingeführt haben . — Zeuge : Jawohl,
ich hatte das in Belgien gehört . — Finkelnburg : Woraus
beruht Jchre Angabe , daß in belgischen Irrenanstalten dies
gesetzlich erlaubt sei ? — Zeuge .: Ich habe es in einem Kloster
gehört.

Vorsitzender : Halten Sie sich für berechtigt, daS Tauchbad
anznwenden , ohne mit Aerzten zu sprechen ? — Zeuge : Ich
hatte keine Gelegenheit dazu . — Vorsitzender : Sie haben es
doch öfter angewandt , zwölf Mal . Da hätten Sie doch schon
nach dem ersten Fall mit den Aerzten sprechen können . —
Zeuge : Ich handelte t» gutem Glauben ; ich glaubte , das
dürfte ich. — Bert . Lenzmanu : Kann »ns Rektor Overbeck
einen einzigen Fall sagen, weshalb diese Strafmittel ange¬
wandt worden sind ? — Zeuge : Wegen Complolieren , wegen
Unsittlichkeit , wegen Kleiderzerreitzens , das heißt aber immer
nur an solchen Kranke » , die noch wissen, was geschieht.

Zeuge Rektor Overbeck erzählt weiter einenFall vom Jahre
1892 , wo Epileptiker complotierten und die Brüder über¬
fielen : Es wurde » vier Anführer der Epileptiker heransge-
jucht und von Brüdern gedoncht. Es ist ein Basst » da, in
dem anderthalb Fuß Wasser steht . Die Füße wurden nicht
gebunden , wohl aber die Arme . Dann sind die vier gedoncht
worden durchschnittlich zwei Minuten und sofort am andern
Morgen nochmals . Ich war bange , daß , wenn wir dies nicht
thun würden , sie uns dann wieder überfallen würden.

Lenzniann : Haben Sie mit den Aerzten über Forbes ge¬
sprochen ? — Zeuge schweigt. — Lenzmann : Warm » haben
Sie die Aerzte nicht in sein Zimmer geführt ? — Zeuge : Er
warf die Thür zu, wen » die Aerzte kamen. — Dr . Capell
mann : Wenn Forbes mich in der Nähe bemerkte, warf er
die Thür zu . Ich würde viel riskiert haben , wenn ich ein
gedrungen wäre.

Nach einem langen Verhör über einen Brnder Cosmas,
der als harmloser Geisteskranker in Mariaberg weilt , fragt
Verteidiger Lenzmann : Ist Ihnen nicht bekannt , daß nach
dem Gesetz Geistliche nicht länger als drei Monate in einer
Demeritenanstalt gehalten werden dürfen ? — Zeuge Over¬
beck : Das wußte ich nicht. — Rechtsanwalt Oster : Sind
über Brüder Beschwerden eingelaufen ? — Zeuge : Wenn
Beschwerden entliefen , oder ein Bruder sich verthan batte,
wurde er bestraft oder fortgeschickt . — Vorsitzender : Was
heißt verthan ? — Zeuge : Wenn ich glaubte , daß er einer
Mißhandlung sich schuldig gemacht habe . — Zeuge schildert
dann die einzelne » Beschwerden über Brüder unter seinem
Rektorate , die von 1891 bis jetzt jährlich eine bis drei be¬
trugen.

Geheimrat Finkelnburg : Sind besondere Journale über
Forbes und den Geistlichen Reindorf geführt worden ? —
Dr . Capellmann : Ueber Reindorf gar nicht und über Forbes
sind mir Notizen vom Kollegen Chantraine gemacht worden.
— Geheimrat Finkelnburg wünscht die Notizen zu sehen und
der Vertreter der Nebenkläger verspricht , sie bis Nachmittag
den Sachverständigen zn verschaffen.

Der vorher vernommene Zeuge Bast anS Burtscheid erklärt
»och nachträglich , daß au Forbes unter Bast 's Adresse öfter
Geldbriefe mit ein oder zwei Pfund aus England gekommen
seien. In Mariaberg vermutete man nämlich , daß Forbes
Geld , das er nach England geschickt hatte , sich wieder unter
anderer Adresse nach Deutschland schicken ließ. Forbes wei¬
gert sich, darüber Auskunft zu geben, sagt aber dann aus,
daß er einmal von seiner Schwester von deren eigenem Geld
und von einem Bnchhändler für ei» nicht geliefertes Buch
das eingesandte Geld znrückcrhalten habe . — Staatsanwalt:
Warum ließen Sie sich das Geld unter Bast 's Adresse sen¬
den ? — Forbes : Weil ich cs sonst nicht bekommen hätte.

Lokales rmd Provinzielles.
Düsseldorf,  5 . Juni.

* AnS Bremen kommt soeben die Nachricht, daß infolge
des außerordentlichen künstlerischen Erfolges »nd des an
dauernd große » Besuches die Festvorstellnngen von Rubin
steins  geistlicher Oper » Christus ", die ursprünglich am
9 . Juni endigen sollten, eine Verlängerung um eine Woche
erfahren werde ».

* Frl . Josephine Reinl  gastierte am Freitag in der
letzten Vorstellung vor de » Ferien zmn erste » Male in der
kgi . Oper in Berlin als Donna Anna tm » Don Inan " vor
nahezu ansvcrkanftem Hanse ; sie wurde sehr freundlich em¬
pfangen und durch lebhaften Beifall ausgezeichnet . Diesen
Sympathieknndgebmigen entsprechend führte das Gastspiel
zmn Engagement der Sängerin , deren Verdienste hier , wenn
auch »ach anderer Richtung als der der Mozartinterpreti »,
stets voll gewürdigt worden sind.

* Die Kapelle des Schwebischen Le ibgarde - Husaren-
Regiments „Kronprinz von Schweden " nnter Leitung ihres
Dirigenten , des königlichen Musik - Direktors , Lieutenant
N . G . Ströniberg , wird in der Uniform des Regiments am
17 . Juni ein Konzert  in der städtischen Tonhalle veran¬
stalten.

* Der Empfang , der gestern abend dem Jubelpaar Ehe¬
leuten Franz Dierdorf  bei ihrer Znrückkunft nach ihrer
Wohnung zn teil wurde , mar ein überaus schöner und herz¬
licher. Die Andreas -, Kurzestraße und Mertensgasse waren
reich mit Fahnen und Inschriften dekoriert und glänzend
illuminiert . Eine Musikkapelle und ein nach tausenden zäh¬
lendes Publikum begrüßte das Jubelpaar , das dann noch
die Glückwünsche einer großen Anzahl von Nachbarn und
Freunden entgegennahm . Der Jubilar ist im Jahre 1817
in Himmelgeist , die Jubilarin 1821 in Köln geboren , beide
erfreuen sich noch guter Gesundheit ; möge sie ihnen bis ins
fernste Alter erhalten bleiben!

* Der nächste Sonntag wird für die Besucher des zoolo¬
gischen Gartens ein sogenannter billiger Sonntag sein ; die
Garten - Verwaltung hat für diesen Tag das Eintrittsgeld für
Erwachsene auf 30 , für Kinder auf 15 Pfg . herabgesetzt.

* Der Verein „Kredttrefor  m" hielt am 30 . Mai tm
Hotel Kaletsch seine 9. Gencralversammlnng ab . Dem von
Herrn Goeters , dem Geschäftsführer des Vereins , erstatteten
Bericht über die Resultate des Vereins entnehmen wir fol¬
gendes : Der Verein zählt 1203 Mitglieder und zwar Fa¬
brikanten , Grossisten , Detailltste », Banke », Gewerbetreibende
und Aerzte.

Die wichtigste Einrichtung deS Vereins ist daS Anskmifts-
wesen. Das hiesige Bureau erteilt pro Tag etwa 100 münd¬
liche Auskünfte , schriftliche Auskünfte ans hiesigen Platz wur¬
den im Jahre 1894 nicht weniger als 19 816 erteilt ; von
auswärts holten die hiesigen Mitglieder etwa 30—22 000
Stück ein . Legitimationskarten , auf Grund deren der rei¬
sende Kaufmann ungezählte kostenfreie Auskünfte bei den
anderen Vereinsbureaus einholen kann, wurden 1893 602
und 1894 700 ausgegcben . Der zweite Hauptfaktor ist das
Mahnverfahren.

1893 wurden angemeldet 2200 Posten mit 189881 Mark,
davon durch Zahlung eingebracht 915 Posten mit 74 608 M.

1894 wurden angemeldet 1997 Posten mit 181514 Mark,
davon zum Jakafso gebracht 915 Posten mit 68112 Mark.

Das Geld würde wohl größtenteils ohne die Hülfe des
Vereins Kreditreform verloren gegangen sein. Auf dem Ge¬
biete der Neueinrichtung im Verein find zu nennen : Liste
der Wechselproteste und Liste der fruchtlosen Pfändungen.
Beide sind nicht öffentlich, werden aber bet der AuSkunfts-
gebung zu Rate grzogen . Daß der Verein auch Listen der
Manifestierungen , Zwangsversteigerungen , Eheverträge und
Konkurse führt , wurde nochmals hervorgehobttt.

Im Anschluß hieran berichtete Herr Lehrer über die beiden
letzten BcrbandStage . Auf dem 1893 in Dresden tagenden
waren 129 Vereine vertreten . Der Rechenschaftsbericht er¬
gab:

Zum Verband gehörten 282 Vereine , 232 Filialen , 6 Ber-
tretungen und 13450 Korrespondenten . Zum Mahnen an-
gemeldct : Mark 7799087 , davon zum Inkasso gebracht Mark
3475860 . Gesamtzahl der vom Verband erteilten Auskünfte

über 1 ' /, Million . Der diesjährige Verbandst «- in Heidel¬
berg war von 163 Vereinen beschickt.

Der Rechenschaftsbericht stellte sich wie folgt : 293 Vereine,
277 Filiale » , 11 Vertretungen und 17 733 Korrespondenten , da¬
runter 3180 im Ausland . Mitgliederzahl 37488 . Die Summe
der angemeldeie » Forderungen erreichte die Höhe von Mark
8863 269, davon gingen ein Mark 3 691157 . Es wurden
26830 Legitimationskarten ansgegeben und über 1 ' /« Million
schriftliche Auskünfte erteilt . Die Berbandszeitung hatte eine
Auflage von 42 500 und bringt eine fortlaufende Liste inter¬
nationaler Schwindler als Beilage.

Herr Barop erwähnte hierauf , daß der Verband , um seine
Tendenzen immer mehr ins Ausland zu tragen , sich an der
Antwerpener Welt - Ausstellung beteiligt habe . Die Ausstel¬
lungsobjekte:

1 . Wanddkarte , welche die Ausdehnung deS Verbandes an¬
zeigt,

2. Verzeichnis der Vereine , und
3 . eine Broschüren -Ansgabe in 28000 Exemplaren über

die Thätigkeit der Vereine , trugen dem Verband die silberne
Medaille ein.

Bei der Ergänzungswahl znm Vorstände wurden die anS-
cheidenden Vorstandsmitglieder , Herr Lehrer und Herr Lan-

genfiepeu » wiedergewählt . In der nun stattfindenden Gene¬
ralbesprechung wurde der Geschäftsführer beauftragt , den
Verbandsvorstand in Leipzig zur Stellungnahme gegen in
letzter Zeit in der Presse laut gewordene irrige Ansichten
über das Ansknnftswesen z » veranlassen . Z » m Schluffe
dankte Herr Gust . Struck im Namen des Vereins dem Vor¬
stande für seine Thätigkeit.

* Wir werden uni Veröffentlichung folgender Zuschrift ge¬
beten : Am Pfingstmontag kam eine Gesellsellschaft Von sieben
Personen am Bahnhof Hochdahl an , um den Sonderzug
abends 9° Nhr nach Düsseldorf zu benutzen . Am Bahnhofe
7 Minuten früher ankommend , stand ein Zug bereit und in
der Meinung , es sei der richtige, wurde man schnell tu et»
Wagenabteil 3 . Klasse eingelassen, welches bereits bis aus
1 oder 2 Plätze besetzt war , sodaß 5 Personen gezwungen
waren , zn stehen. In dem Moment , wo diese 7 Personen
entstiege» , fuhr der Zug ab und erfuhren dieselben erst jetzt,
daß es der Zug ab Hochdahl 8" Uhr sei, welcher mit einer
Verspätung von annähernd 20 Minuten eingelaufen . So¬
weit war nun Alles gut und behalf sich Jeder mit dem, was
er in der höchsten Eile an Platz erwischt hatte , ohne Murren.
Als jedoch in Erkrath plötzlich die Thür unbefugter Weise,
ich verstehe darunter nicht vom Schaffner , geöffnet wurde,
und ein Mann seine Frau mit Kind und dann sich hinein¬
zwängen wollte , erhob sich lauter und eneregischer Protest
seitens der Insasse », welcher um so gerechtfertigter war , als
die Art und Weise, wie der, Mann sich Eingang zu schaffe»
versuchte, eine höchst grobe flegelhafte , das ganze Pntlikum
schwer beleidigende war . Nichtsdestoweniger gelang es dem¬
selben, sich und die Seinigen hineinziipressen » nd, erbost über
den Protest , in bereits angedenteter Weise weiter zn skanda-
lieren . Die Situation wurde jedoch für alle Mitreisenden
eine höchst kritische , als ein älterer Herr sich das Benehmen
des Mannes verbat und dieser Miene machte, denselben an-
zngreifcn , so daß es nur der Ruhe und Besonnenheit der
anwesenden Herren zn danken war , daß nicht ein großes Un¬
glück entstanden . Man denke sich in die Lage versetzt, einge¬
pfercht in einen engen Raum , Männer , Frauen und Kinder
und dazwischen einen wütenden Menschen, von dem Alles zn
erwarten ist , der nicht nur mit Worten , sondern auch mit
Geberden Alle bedroht : es ist geradezu gräßlich . Es könnte
ja gesagt werde », warum haben sie den Menschen in Gerres¬
heim nicht aussetze» lassen. Ja , ganz richtig, aber durch
wen ? Die paar Schaffner halten alle Hände voll zu thun,
um bet der Verspätung möglichst schnell Wetter zn kommen,
die Thüren aufzureißen , schnell wieder zu schließen und ab
gings . Ich frage nur , ist die Bahnverwaltung nicht ver¬
pflichtet, für die Sicherheit und bequemes Fortkommen der
Reisenden zn sorgen, besonders , da ähnliche Fälle wie obiger
nicht vereinzelt dastehen ? Ist sie nicht verpflichtet , da die¬
selbe aus langjähriger Erfahrung her weiß, daß an Festtage»
wie Pfingsten rc. die Züge stets überfüllt sind, oder besser
gesagt, das Publikum ganz besonders reiselustig ist, dafür
Sorge zn tragen , daß an allen Stationen genügend Wage»
zur Aufnahme desselben bereit stehen ? Ist das Publikum
verpflichtet , sich wie das Vieh in die Wagenabteile etnpserchen
zn lassen und , wie in obigem Falle , allen möglichen Gefahrin
anszusetze» ? Ich glaube , die ersten Fragen mit ja, die letzte
mit nein beantworten zn müsse » und hoffe, daß diese Zeilen
dazu beitragen , der Bahnverwaltuug zu der Erkenntnis zu
verhelfen , daß dieselbe für das Publikum und nicht Letzteres
für die Bahn da ist.

j j Auf der linken Rheinseite nahe der Rheinbrücke wurde
gestern mittag eine bekleidete männliche Leiche aus dem
Rheine gelandet und nach Heerdt gebracht.

j:f Eine an der Neustrabe wohnende Frau gab einem
stellenlosen Mädchen Obdach und zum Danke bestahl dieses
die Frau und ging davon.

j :f Ein Kellner wurde eingespcrrt , weil er einen Restau¬
rateur an der Königsallee schnöde betrogen hat . Er war bei
diesem zur Aushülfs und hat ihm für 8 M . falsche Bier¬
marken nnter die echten gemischt.

j:f In Abwesenheit der Herrschaft drangen Diebe in vori¬
ger Woche in deren Wohnung in der Friedrichstadt und stah¬
len eine Menge Wertsachen . Die Spitzbuben aber richteten
noch mehr Schaden an den feinen Möbeln an , indem sic,
in» dieselben zu öffnen , mit Brecheisen ganze Stücke ab¬
sprengten . Die Möbeln mußten einem Schreiner zur Re¬
paratur übergeben werden.

s:s Ans dem Pferdebahndepot wnrde einem Kutscher ber
Mantel gestohlen.

j :f Wir teilten mit , daß ein Silberarbeiter verhaftet wurde,
der anS der Fabrik , in welcher erarbeitete , Gold - undSilber-
ivaren i» Menge stahl und an Gold - und Silberwarenhänd¬
ler sowie an Uhrmacher verkaufte . Diese sind jetzt wegen
Hehlerei zur Untersuchung gezogen.

j:f Gestern abend gegen >/,12 Uhr wnrde die Feuerwehr
nach der Arndtstraße gerufen ; dort brannten in einem Hause
die Möbel » . Das Feuer , welches rasch gelöscht wurde , war
durch Explosion einer Petroleumlampe entstanden.

j :f Die Feier des Blanmontags scheint diese Woche auf
den Dienstag verlegt worden zn sein, denn gestern gab's
»och Betrunkene in Menge , auch wies daS Speckkämmerchcn
letzte Nacht mehrere Personen auf , welche zu tief ins Glas
gesehen hatten.

)*( Benrath , 4 . Juni . Mit frohem Mute und freudiger
Hoffnung beteiligte sich der hiesige, nnter Leitung des Herrn
Hauptlehrers Patrosto stehende Männergesang Verein „Einig¬
keit ", an dem an den Pfingstfeiertagen zu Duisburg stattge-
fundcuen nationalen Gesangwettstreit . Der Verein sang in
der 4. Klasse und trat mit nur 24 Sängern auf ; er hatte
insofern einen schwierigen Standpunkt , als er nur mit preis¬
gekrönten Vereinen und solchen aus größere » Städten zn
'konkurrieren hatte . Unter seiner tüchtigen Leitung errang
sich der Verein mit dem Liede „Der Rhei  n", komponiert
von dem Sgl . Musikdirektor Herrn St ei » Hauer,  den 3.
Preis , bestehend in einer filbervergoldeten Medaille . Auch
bei dem Ehrcnpreissiiigen setzten nnsere schlagfertigen Sän¬
ger ihre ganze Kraft ein, um dem Vereine immer größere
Ehre zu machen, denn das Lied „ Jägers falsch Lieb" von
Dregert brachte den 2. Ehrenpreis , bestehend in einem gro¬
ßen silbernen Tafelaufsatz , ein.

* Köln , 2. Juni . Auf die verwerfliche  Art , in wel¬
cher dieSocialdemokraten  auch wieder bet derRetchs-
tagSstichwahl  agitierten , wirft ein Artikel des „Kölner
Lokal-Anz ." ein interessantes Schlaglicht . Am Tage der
Wahl Prangte folgendes Plakat an den Straßenecken:

„Wortbruch des Centrums . WählerKölns.
Die zwischen allen Parteien getroffene Abmachung ver¬
letzend, hat die CentrumSpartet auch heute zur Stichwahl
wiederum andere Stimmzettel , als die vereinbarten
gleichmäßigen , ausgegeben , Zettel , die schon von weitem
erkennbar find . Wir Protestieren gegen diesen wieder¬
holte » Wortbruch und hoffe», daß die Wähler den Ver¬
such , sie unter Kontrolle zu stellen, gebührend zurück-
weisen, indem sie nun erst recht für Dr . Lütgenau stim¬
men . Das socialdemokrattsche Wahlkomiti . "

DaS oben genannte Blatt veröffentlicht nun eine Reihe
von Dokumenten , aus denen unwiderleglich hrrvorgeht , daß
man rS hier mit einer groben Verleumdung zu thun hat.
Eine Stichprobe hat nämlich klargestellt , baß der angebliche
Unterschied, brr in verschiedenartiger Tönung des Papiers
bestehen sollte, gar nicht vorhanden ist . Socialdemokrattsche
Vertrauensmänner , welche Derartiges behauptet hatten und
dann vor die Probe gestellt wurden , konnten eine» Unter¬

schied in den Wahlzetteln nicht entdecken, wodurch ihnen so¬
fort die Unhaltbarkeit ihrer Behauptungen vor Augen ge¬
führt war . Andererseits aber ist festgcstellt, daß von seiten
der Socialdemokratte Stimmzettel verteilt worden sind, di«
um ein Erkleckliches in der Größe unterschiedlich sind, was
die Vertreter der Socialdemokratte , als sie darauf aufmerk-
äm gemacht wurden , zugeben mußten . Die Kölner Cen¬
trumspartei wird es sich vor der nächsten Reichstagswahl zn
überlegen haben , ob sie der Socialdemokratie noch einmal
das jetzt bewiesene Entgegenkommen hinsichtlich der Stimm¬
zettel zeigen soll. Sie ist unbedingt Freundin des vollen
Schutzes des Wahlgeheimnisses , aber wenn sie dafür eintritt,
darf sie auch beanspruchen , zum Dank dafür nicht schmählich
verleumdet zn werden.

* Eoblenz , 1 . Junt . In ber am Donnerstag stattge¬
habten General -Versammlung der „Cob lenzer Bolks-
z e ttn  n g", Gesellschaft mit beschränkter Haftung , wurde nach
Vorlegung der Bilanz beschlossen , eine Dividende von fünf
Prozent zur Verteilung gelangen zu lassen. Es sei bei dieser
Gelegenheit erwähnt , daß nach den Statuten der Gesellschaft
die Auszahlung einer höheren Dividende überhaupt aus un¬
absehbare Zeit nicht erfolgen darf . Die Gründung der Ge¬
sellschaft ist eben erfolgt , um möglichste Sicherheit zn schaffen,
daß der Verlag niemals ein reiii geschäftliches,  ans de»
Gewinn des Eigentümers berechnetes Unternehmen würde.
Demgemäß ist in de» Statuten festgesetzt,  daß ein etwai¬
ger Reingewinn wie 5 Prozent nicht den Mitgliedern zugute
kommt, sondern znr Förderung der Centrumssache
oder zu anderen katholischen Zwecken  verwandt
werden muß.

* Hamm i . W .> 4 . Juni . Der Mörder des Maurerge¬
sellen Kretzler in Merfeld , der Handlanger Henzerling von
ebendaselbst, auf dessen Ergreifung die königliche Regierung
eine Belohnung von 300 M . gesetzt hatte , ist gestern abend
in der hiesigen Herberge zur Heimat durch die Polizei ver¬
haftet worden . Der Mörder ist geständig.

* Dülmen , 4. Juni . In einem Kampfe mit Wilderern
wurde der Förster Lücke in die Brust geschossen , er lebt noch.
Ein Wilderer wurde ebenfalls verwundet.

Briefkasten der Redaktion.
P . B -, Mühlenstraße . Nein ; dies darf nur geschehen, wenn

der Dienstherr dies ausdrücklich zngiebt.
Geschäftsfreund.  Mit bestem Dank für die Einsen¬

dung bitten wir zugleich um Angabe Ihrer Adresse, da uns
das Werk nicht zur Hand ist.

Privatdevescherl Ses Ditsseld . BottsblatteS.
Graz , Mittwoch , 5 . Junt . Kaiser Franz Joseph be¬

sichtigte gestern den neuen Gemeindesaal . Ans diesem An¬
laß sagte er znm Bürgermeister : Ich hoffe, Sie werden sich
nicht am Wiener Gemeinderat ein Beispiel nehmen ; dort herr¬
schen traurige Zustände . Der Bürgermeister erwiderte : Ge¬
wiß nicht , Majestät ! — Vielleicht ist dies Zwiegespräch nur
ein liberaler Wunsch.

)-( Paris , Mittwoch , 5 . Juni . Der „ Temps " veröffent¬
licht ei » Interview mit einem der hervorragendsten Professoren
der Sorbonne , in welchem derselbe mitteilte , er selbst sei alS
korrespondierendes Mitglied der Akademie der Wissenschaften
von Berlin beauftragt gewesen , Pasteur den preußischen
Orden xour Is insrits zn überreichen . Diese Mission habe
einen durchaus offiziellen Charakter gehabt » nd seien die Er¬
klärungen des Berliner Blattes , weiches diese Nachricht demen¬
tierte , durchaus falsch.

14 Paris , Mittwoch , 5 . Juni . Der internationale Berg¬
arbeiter -Kongreß hat gestern in seiner Sitzung eine wichtige
Tagesordnung angenvnimen , welche die Notwendigkeit aus¬
spricht, einen internationalen Ausschuß zu ernennen , welcher
die Kohlenprodnktion in allen Ländern überwachen und auf
den Bedarf reduzieren soll. Die Ueberprodnktion sei Ursache
des Elends der Grubenarbeiter.

-< London , Mittwoch , 5. Juni . In den Londoner poli¬
tischen Kreisen wird als absolut notwendig angesehen , daß
englische und französische Kriegsschiffe sofort nach dem Bos¬
porus abgehe» , da die Türkei sich den Forderungen der euro¬
päischen Mächte betr . die Reformen in Armenien widersetzt.

Vermischtes.
* Berlin,  5 . Juni . (T .) Entgegen dem „ Berl . Lokalanz . "

meldet heute das „Kl. I . " , baß bisher gegen das Urteil in
der ehrengerichtlichen Affaire gegen den Rechtsanivalt Fried-
mann vom Oberstaatsanwalt keine Berufung eingelegt wor¬
den ist.

)( Brüssel,  5 . Juni . (T .) In La Lonviere sind neun
Personen nach dem Genuß von schlechtem Schweinefleisch an
Vergiftung tötlich erkrankt . Eine Untersnchnng ist einge¬
leitet.

* London,  5 . Junt . (T .) In der Vorstadt Shoreditsch
ist ein Arbeiter unter Symptomen der asiatischen Cholera ge¬
storben.

* New - Uork,  4 . Juni . Ein Waldbrand,  der sich
beinahe über das ganze Oclgebiet des nördlichen Pennsyl-
vaniens ausdehnte , hat mehrere kleine Städte zerstört . Der
Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars geschätzt . Man
befürchtet , daß viele Menschen nms Lebe» gekommen find.

* Beim Photographen. „Der Mann muß ja wegen
Körperverletzung nn Beleidigung 'ran ! Der Mann hat mir
ja bildlich znm Krippe ! jemacht , so daß keen Hund een Stick
Bulette mehr von mir freßt ! So lasse tck mir mein Jesich !«
denn doch noch » ich verbumfiedeln !" — Es war der Handels¬
mann August Ptnncberg , der mit diesen Worten den Schöf¬
fenrichter überzeugen wollte , daß die gegen ihn erhobene An¬
klage wegen Hausfriedensbruches und Körperverletzung eine
schreiende Ungerechtigkeit sei . Herr Pinneberg ist sehr aufge¬
regt , er fährt sich mit seinem Taschentuch , welches früher ein¬
mal weiß gewesen sein dürfte , wiederholt über das Gesicht
und läßt sich schon zum zweiten Male vom Gerichtsdiener ein
Glas Wasser reichen . — Vors . : Zunächst beruhigen Sie sich
nur und dann äußern Sie sich möglichst verständig auf die
Anklage . — Angekl . : Herr Jerichtshof , ick bin allemal der¬
jenige , welcher, aber man jo » ich sich wat jefallen lassen !"
So wat jiebts nich ! — Vors . : Wen » das Ihre Parole sein
sollte, so dürften Sie wohl manchmal damit in Ungelegen-
heiten kommen ! — Angekl . : Ick stehe allemal uff meine»
Parajraphen un haue feste um mir , wenn mir Eener rin»
lejeu will ! — Bors . : Nachdem wir so Ihre Rechtsanschanun-
gen kennen gelernt haben , erzählen Sie » ns mal kurz Ihre
Erlebnisse im Atelier des Photographen Krämer . — Angekl . :
Ick muß befürworten , daß ick son' Affenkasten for kee » Atölje
nich estimiren kann . Een bisken jraue Sackleinwand rund
rum , een Stück Pappe , jwodruff wat jemalr is , wat 'nen
Boom darstellen soll un denn een dreibeeniges Jestelle niit
'n Sanfttnch drieber — wenn det 'n Atölje sind sein soll,
denn is meinen Hector seine Hundehütte 'ne feine Billa in'
Tierjarten ! — Bors . : Na , Sie haben doch Herrn Krämer
für einen Photographen angesehen und ihm Ihre werte Kund¬
schaft zugeführt ? — Angekl . : Wenn draußen dran steht:
„Sprechend ähnliche Bilder , gediegene Ausführung , sofort
mitzunehmen ", denn habe ich doch keenen Schimmer von
Ahnung , wat da für 'n Menschenschinder drin wohnt ! Der
Mann kann ja „drüben " Leisten helfen ! Wenn der die Daho-
mächens photographiert , denn schmerzt det mehr wie die Nil¬
pferdpeitsche ! — Vors . : Lieber Pinneberg , tun Sie mir den
Gefallen und reißen Sie hier keine schlechten Witze. Ich bin
gern bereit , Sie in Ihrer Art erzählen zn lassen, Sie müssen
aber doch die Ihnen gezogenen Grenzen i» » e halten . —
Angekl. : Det hat der Kastenkieker ooch nich jedahn ; seine Un¬
fähigkeit war jrenzenlos ! — Präs . : Ich werde wohl be¬
stimmte Fragen an Sie richten muffen . Also : Wie sind Sie
mit Herrn Krämer in Streit geraten ? — Angekl . : Dadran
is mein neler iAnzug Schuld . Bei die heiligen Petroljum¬
preise un bei die anderen Klebejesetze da kann sich so' n Prolet
wie unsereiner nich alle Jahre 'ne neie Kluft leisten un wenn
man denn endlich 'mal eene hat , denn macht man natürlich
'n jeschwollenen Willem un jetzt mit Muttern in 's Jrtene.
So 'ne Frau will doch ooch mal 'n Berjniejen haben , wenn
se so det janze Jahr in ihre Dach - Beletage 'rum murkst un
vor Oster » jrade det jroße Relnmachen hinter sich hatte . —
Bors . : UmS Himmels Willen ! Wollen Sie uns am Ende
auch noch erzählen , was Ihre Frau zu Ostern gekocht hat?
— Angekl. : Ach nee. Sie essen so wat ja doch ntch ! — Präs . :
Also kommen Sie nun endlich zu Herrn Krämer ! — Angekl . :
Jetzt wollte ick jrade ins Atölje rtnjehen ! Also meine Frau
schmeißt immer so-n wohljefälliges Ooge uff mir und sagt
bloß : „ Aujust , Dü stehst aus wie 'n Fälscht ! Wirklich , sehr
propper !" Und wie tck ihr antworte : „Na , Liese , ick war
doch immer 'n hübscher Kerl ", da zeigt se plötzlich nff dt



andere Seite , im da lese ick denn : „ Sprechend ähnliche Bilder,
iedtejene Ausführung !" Jut , sage ick, M . W ., vernaschen
M>r 'mal 'ne Mark , alleDage is ja nich Sonntag . — Präs . :
Aia , nun sind Sie endlich im Atelier . — Angekl . : Jawoll,
,,tzt tret ' ick in , jetzt wacht er 'n Bückling , Mutter streicht
jnir den Schnanzbart zurecht und nachdem ick mir 'ne Viertel¬
stunde de Beene in '» Leib jrstandeu , sagt er : „ Jetzt jeht 's
los ! Een freiudlich Jeficht ! Denken Se an Ihr Leibjericht !"

Also : Kohlrüben mit Schweinebauch , sagt meine Olle un ick
kucke ooch jauz jlückselig vor mir hin . Nach 'ne Weile kommt
der Mann aus ' t Laboratorium wieder raus uu sagt : „ Famos
jelnugen ! Ohne Rahmen 75 Fennje , mit Rahmen eene Mark ."
— Bors . : DaS Nebrige können wir unS allenfalls denken?
Natürlich entsprach das Bild nicht Ihren Erwartungen ? —
Angekl. : Ratierlich nee ! Wie er mir detBild mit '» jewisse»
Aweck vor die Oogen bringt , denk« ick ooch jleich, mir rührt
der Schlag ! So hat mir noch keen Mensch vermöbelt ! —
Bors . : Bon so einem Fünfminnten -Bild können Sie doch
auch kein Kunstwerk verlangen . — Angekl . : Meinswejens
hätte er ja 'ne halbe Stunde dran rumpnssel » können ! Da
macht ja jeder jewöhnigliche Odör -Photojraf bessere Visagen.
Wissen Se , wie det anssah ? Als wenn Se in' s Panoptikum
ins Lachkabinett jehen ! Beene wie de Aeppelkähne ,

'ne Hand,
ans die man zwee machen konnte und 'neu Mund — na,
wenn die Ohren nich zwischen waren , denn wäre er nm den
janzcn Kopp herum jejaugen.

Bors . : Das ist ja allerdings nicht sehr erfreulich , darum
dürfen Sie aber noch immer nicht brutal werden ! — Angekl . :
Der Mann war ja zu nbeinehmsch ! Ick sagte ihm blos:
„Mensch, Sie sind woll Hosphotograf für 's Verbrecheralbum
oder fnr ' t Leichenschanhans ? Mein Jesicht sicht ja aus , als
wenn ick damit nff 'n Rohrstnhl jesessen hätte , un denn haben
Sie »lir woll Knoten in de Beene jemacht ? " — Vors . : Da-

rüber war Herr Krämer gewiß nicht sehr erbaut ? — Angekl. :
Nee, er spielte noch 'n Kittnästgen und meente : „Wenn 'n
Affe in ' Kasten kiekt, kann keen Engel 'rauskommen , u» wenn
ick damit nich zufrieden wär ', denn sollt ' ick mir man von
Professor Werner '» in Essig un Oel male » lassen. " — Vors . :
Sie sind dann sehr ausfallend geworden und haben schließ¬
lich das Siattv entzwei geworfen . — Angekl . : Det Drei«
been ? Herr JerichtShof , det is blos Krämers Schuld . Sehn
Se mir an un denn denken Se sich, det so '» Hannefatzke,
der drei Stunden in de Bratfanne liegen kann , ohne det
een Trappen Fett ranskommt , mir ganz regulär rausschmeissen
will . Det wäre jrade wat Scheines ! Da habe ick ihn mit ' n
kleenen Finger berührt « n da ist er jejen det Dreibeen je-
sallen . — Vors . : Er hat Sie aber dreimal vergeblich anfge-
sordert , den Raum zu verlassen . — Angekl. : Un ick habe ihm
dreimal uffjefordert , nur ' n neues Bild zu mache» . Wir
find also jänzlich quitt ! — Der Gerichtshof war nicht der
Meinung , sondern verurteilte den Angeklagten zu 30 Mark
Geldstrafe . — „ Dafor hätte mir schon Eener in Kreide ge¬
malt !" seufzte H « rr August Pinurberg beim Verlassen des
Saales.

Landwirtschaftliches.
* An den Tagen vom 6 . bis 10. Juni c. veranstaltet die

Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft ans dem Terrain des
neuen städtischen Vieh - und Schlachthofes in Köln ihre dies¬
jährige Wanderausstellung . Bet derselben wird auch die
landwirtschaftliche Lokalabteiluug Mettmann durch eine in
einem besonders dafür erbauten Pavillon untergebrachte Aus¬
stellung von Erzengiiissen des landwirtschaftliche » Betriebes
und dessen Nebengewerbe ans ihrem Bezirke vertreten sein.
Zur Ausstellung sind zngelassen Pferde , Rinder , Schafe,

Schweine , Ziege », Geflügel , Fische, Bienen , Samen , andere
Felderzengnisse , Dünge - und Futtermittel , Maschinen und
Geräte . An Preisen stehen zur Verfügung 111000 M . Geld¬
preise, 26 Ehrengeschenke , 273 Preismünzen und 400 Wap¬
pen mit Tlerbildern . Während der Ausstellung finden täg¬
lich Vorführungen von Zucht -, Militär - und Gebrauchs-
Pferden statt , außerdem werden Sitzungen der einzelnen
Ausschüsse wie Hauptversammlungen abgehalten . — Die
Eintrittspreise betragen : für Dauerkarten 10 M, , für den
Eröffnungstag (6 . Juni ) 3 M ., für den 7. und 8 Juni 2 M.
und für den 9 . und 10. Juni IM . — Zweifellos wird die
große Ausstellung zäher und angestrengtHer Arbeit der deut¬
schen Landwirtschaft ans allen Teile » der BrvölkerungSschtch-
teu unserer Provinz sehr zahlreich besucht werden.

Nentz , 5 . Juni . lTelegr . ) Weizen , kleiner , Winter
15,70, Weizen englische Aussaat 15,20 , 2. Qual . 14,40
Roggen , 1 . Qual . 13,00, 2. Qual . 12,00 . Buchweizen per 100
Ko . l . Qual . 14,00 , 2. Qual . 13,00 . Hafer , 1 . Qual . 12ch0,
2. Qual . 11,70 . Raps , 1 . Qual . 00,00 , 2. Qual . 00,00.
Nveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 7,00 M . Per 100 Ko. He»
26,—. Roggenstroh 14,00, Weizenstroh 00,00 per 500 Ko.
Rüböl per 100 Ko . 48,50 , Rüböl faßweise 50,00 , Preßkuchen,
1000 Ko . 78,00 , Kleien »er 50 Kilo . 3,80 Butter Per Kilo
2,00 . Eier per Schock (60 Stück ) 4,20.

Köln , 4 . Juni . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 15,50—16,00 B -, fremder 16/10— 17,50 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13^ 0— I4,00 B ., fremder 15,00 - 17,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 13,00 —13,50 B . ,
sremder 13,00 — 14/10 B.

Land mar  kt. Keine Zufuhr . Heu M . 5,40 —6^ 0, Rog¬
genstroh 3,00 , Weizenstroh 2,50 die 100 Kil.

Köln , 4. Juni . (Telegr.) Schlachwtehmarkt . AufgetriebeN
700 Schweine , verkauft 1 . Sorte zu M . 48 —50, 2. Sortt
45 —47, 3. Sorte 42—44 ) 650 Ochsen , verkauft 1 . Sorte z«
M . 68 - 72, 2. Sorte 64 - 67, 3. Sorte 60 - 63 - 250 Kühe
und Rinder , verkauft 1 . Sorte zu M . 63 —67 , 2 . 58 —62, 3.
53—87 ; 30 Stiere , verkauft 1 . Sorte zu M . 62—65, 2 . 57
bis 60, 3 . 52 - 56, die 50 Kilo Schlachtgewicht . Geschäft
in Großvieh flau ; Neberstand , Schweine langsam . Markt
geräumt.

Dinslaken,  4 . Juni . Zum heutigen Biehmarkt wäre«
insgesamt etwa 1600 Stück Rindvieh , davon etwa 900 Stück
auf dem Markt selbst angetrieben . Der Handel war schlep¬
pend . 1» tragende Kühe und Rinder fanden bet hohe» Prei¬
sen guten Absatz, in 11a Ware herrscht minder rege Nach¬
frage . Der Schweinemarkt war weniger gut beschickt , indessen
der Handel lebhaft bet niedrigen Preisen . Nächster Markt
findet am 18 . ds. Mts , statt ._ _

Dnsseldorf,  5 . Juni . Meinst . 2 .92 — 0,03 . Wind NO.
Tlierm . 4- 13. Barom . 28 — 3.
Maunh « 4 . Juni . 4 .70 — 0,00
Mainz , 4 . Juni . 2,00 — 0,01
Bingen , 4 . Jnnt . 2 .42 — 0,05
Caub , 4 . Juni . 2 .80 — 0 00

Coblenz , 4 . Juni.
Trier , 4 . Juni.
Köln , 4 . Juni.
Nnhrorr , 4 . Juni.

2,79 - 0,02
0 60 4- 0,02
3,02 — 0,04
2,58 - 0,10

lleimvdsrg -ZMs ^
— nur echt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,
weiß und farbig , von 6V Pfg . bis Mk . 18 . 65 pet
Meter , — glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste re.
(ca . 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins rr .)
Porto - und steuerfrei iaS Haus - Muster umgehend.
Lsläsokrdrtk 6. ksiwsdsrg (*. *. s °u.) Lürivd.

r UMli « « x
z » SluvlMl -

I Vvi ' loktv . §

G » 2 §
« N
G Lssva , Vüssvlckork , O

VLn§ »tvn snai 1885 . s,
r *

Freitag , den 7 . Juni 18S5,
nachmittags 4 Uhr,

wirdanfdem nördlichen u . südlichen
Stallhofe der Renstädter Kaserne
eine mit Gips durchsetzte Partie
kksräs - vnoger öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung verkauft
werden.

Düsseldorf , den 4 . Juni 1895-
Kgl. 2. Wests. Hus . - Reg . Nr . 11.

Tüchtiger

Möbel - Schreiner,
verheiratet , kath . , der nach Zeich¬
nung arbeiten kann, ans dauernde
Stellung gesucht. Offerten unter
L . 0 . 171 an die Exp . d . Bl . 783

Tüchtige 793

SMMer
«6  Mer

finden sofort dauernde Stellung.

Th. Uernrerüen.
Crefeld , Gladbacherstraße 212.

Zwei erfahrene

Kaffeedrenner
gegen guten Lohn gesucht.

Schriftlich « Offerten unter I - .
O . 172 an die Exp . ds . Blattes.

Braver Junge als

Bäcker-Lehrling
sofort gesucht. 722

Anton Heß , Bilker Allee 16.

Die

MM Hvertilker
ZMZilke 194 u. 188
mit großem Hofraum , find preis¬
würdig zu verkaufen . Näheres
794 Ellerstratze 16S.

Daselbst 4 durcheinandergehende
Zimmer 1 . Etage zu vermieten.

1. oder 2. Etage
je 6 Zimmer mit Zubehör an
ruhige Leute zum 1 . Juli zu ver¬
mieten . Rosenstraße 32. 412

AK L « IrI > » ii8

steht teilungshalbcr zum Verkauf.
Näh . im Hause selbst . 6Ä)

mit oder ohne Wohnung zu ver¬
mieten . Grabeustr . SS . S82

Z « vermiete«
«ine schöne Woh « « « g , bestehend
aus 5 Räumen in der 1. Etage
nebst Speicher und Keller . Näh.
Gerresheim , Poststraße 16. 786

-.-SM Sportwagen
od. Kindersitzwagen
zu kaufen gesucht.

/schwaneumarkt 17, 3. Mage.

2i/z Morgen schöner

Lvzerveklee
in der Jckersward gelegen , zu
Verpachten. Näh . Holthausen 34.

/Singende Schwarzdrossel mit
^ Korb (Waldgesang ) zu ver¬
kaufen. Kirchstraße 48, 1 . Et.

Regelmäßige Abnehmer für

Stalldünger
<2 Pferde ) gesucht. Näheres

DuisburgerstratzeIS.

Dott dem LllmLcbtigsn bat se gvkallsn , am
svreitsn Dbngst -Desttags naebwittags ' /,5 I7br,
nnserso iimigstgeliebtsn (Istten , Vater , Oross-
vatsr null Ooksi , den Herrn

Mö ! iII MM,
im Liter von nabsLii 75 llabrso , woldvorbersitst
null mskrwals gestärkt durek den anlläobtigen
Linxkang der bl . 8akrameote der römisob -katb.
Lirvbs , sn sieb i» dis Ewigkeit en nebmeu.

IVir smxksblsu die 8esls des Verstorbenen
dem liebste der liiäubigsn.

Dieses statt jeder besonderen ^ oreigs im
Rainen der trauernden Hinterbliebenen

Vttl «»« i8 « i »u » it2i , Illllier.
—- »H-«-

Dis Lssrdigung bildet statt am Donnerstag,
den 6 . llnni , vormittags B/ , Dbr , vom 8terbs-
bauss Logsnstrasss 43 ; dis leierlieben klxsgnien
werden an demselben läge , morgens vor 8
Dbr in der 8t . llosexkskirobs in Oberbilk gebal-
ten , vorn Drennds und Lskannts bisrdnrek
kreundliebat eiugeladen sind.

Gras - Verkauf
z« Natingen.

Am Domrsrstag , - e» « . Zum ds . As .,
nachmittags 5 Ahr,

wird im Lokale deS Wirtes W . LipgenS zu Ratingen der dies¬
jährige Graswuchs von

circa 16 Morgen Flößwiese bei Cromford
circa 11 Morgen Wiese im Schluserbanden
circa 8 Morgen Wiese am Cromforder Teich

in Parzellen auf Kredit versteigert.
Heltorf , den 28 . Mai 1895 . 730

Eriislich vo« Zpee
'
slhe Rklllei.

/ <rk in Aufsteckkämme « und Haar - Ziernadel « ,
Kinderkämme«, sowie große Auswahl

in Frisier - , Scheitel -, Sta « b- und Taschen
kämme« in Schildpatt , Elfenbein , Büffelhorn" bürsten.und Gummi , garantierte Zahnb
Nagel -, Haar -, Kleider - undTaschenbürste«

empfiehlt zu billigsten Preisen sn gros L sn detail

Christoph Bertram , Hofl ., " kL"
L »ilr «r8tr . 5 und 37.

2 Millionen Stück
umfaßt stets mein Vorrath

abgelagerter Cigarre «.
Sie finden deshalb die denkbar größte Auswahl in der Preislage
Von M . 30, — bis 230,— per Mille und erhalten solche bei Abnahme

von nicht unter 100 Stück

1« Fabrikpreisen.
Versuchen Sie:

Arrswabl 1 neu , 10 Sorten ä 10 Stück, zus. 100 Stück M. 4,—
Rr . 7 Silphia , mittelleicht . . . per 100 „ , 4,50
Rr . S Exellent , leicht . . . . 100 , , 4,80
Rr . 16 Euterpe » mittelkrästig . . „ 100 , . SchO
Nr . SV Maudolina , mittelkrästig . . „ 100 - . 6,—
Rr . 45/47 Feinschmecker, sehr leicht . , 100 , , 6^—

<K « L« Kv » tt « ii8lL » vl1!
Nr . 57 El Morro , Havanna mit Borstenlande « . M. 6,40
Rr . 57 » Dieselbe in S . Sortirnng . . . „ 8ch0

Groste Auswahl in 5 und 6 Pfennig -Cigarre»
^ für Händler « nd Wirthe.
Der Verkauf findet Wochentags von 8' /, bis 12' /« Uhr Bor-

mittags und von 2»/, bis 7 ' /« Nhr Abends im Comptoir Rrenz-
siraste Nr . 54 (durch den Thorweg ) statt. 863
A. F . Emde , Sigarrra- m» Matf atrit.

Bilsteinhöhle« bei Warstein.
Grotzartigke Gropfsteinhötzre Frentzens . 234

Durch 250 Waffergasflammen einzig in ihrer Art beleuchtet . In¬
mitten herrlichster Wald - und Feldpartteen.

Vom 15 . Mai er . ab den ganze » Sommer geöffnet.
Warstein läßt sich durch feste Verbindungen entweder von Lippstadt
her per Bahn (täglich viermal ) oder vonjMeschede aus per Post ( tägl.
zweimal ) erreichen . Nähere Auskunft durch die Höhlen -Berwaltnng.

Is . FMSto » der 9. Marienburger Geid -Kotteri «, Hauptgew . M.
<)0 000 , SO 666,15 666 usw. Ziehung«mntber-

rnflich am 81 . und SS . Juni , 4 3 M. , der Auguste Uiktoria-
Lottrrir zu Wiesbaden , Hauptgew . M. 86 666 , 16 666 , 5666,
3666 bar, Zieh , am 1. Juli , ä 1 M- , 11 Lose 16 M . empfiehlt
u. versendet Karl Lindow,Hauptag ., Kasrrnenstr .26, Eing .Benrathrrstr.

in jeder Preislage emxüeblt bei billigster Lersobnnng

^ossl 8 porrsk,
9 8okoäovpl»i- S . g 8ok»do« pl,tr Ü

batürttobs» « mersivssssr.

VäkvkvaLLvr I . kaiiKe8.

MF

bsnoIÄsin

LsrrtUvdsrsott» bostous «mpkodlsn.
Ilsupr - lliiniOüsseldork,  Diiedsnsstrasss 57.

dlisdsilsgs : DlUll 6llltlll "1 , Dslepboa 1247.
Detail - Verkant in den meisten Hpotboko » , Oroß - erldn nnä

LHiioralvnsoorHaurllnirxen . 79
Die Direktion : Serolststn , ültel , Ukelnpronsson.

Billtgr gtsuiilir Speisekartiiffelll!
Von einem sächsischen Hause erhielt ich heute

2VV Centner msgullw bovuw , 20V Cevtner
Daher sche rote und 20 « Ceutner gelbfleischige

Kartoffeln
zum sofortigen Verkauf . Alle 3 Sorten gebe ich, um schnell zu räumen,
zu dem billigen Preise von M . 4,— pro 150 Pfund ab.

Bestellungen werde » stets prompt ausgeführt.

Oorisri.
Burgplatz 12.

Lonäitorei v . LireLer.
Bahnstraße 54 . Telephon 1663 . Bahnstratze 54.

8Av «i » 1ität : X,vi « I»» « Ir1» l»i' i lir»ti «»» .
Langjährige Erfahrung und neueste maschinelle Anlagen setzen

mich in den Stand , in der Zwiebackfabrikation das Beste zu den
billigsten Preisen zu leisten. Täglich frisch liefere ich:
Kiiiili i "- , Itovli - mi «l

letztere mit Zucker und Chokoladeguß , Mandeln und Nußmasse.
Beson ders empfehlenswert ist der von mir in Düsseldorf allein

fabrizierte H1snroLa .t -2rv1ebs .vIr . ««WH
Derselbe enthält , laut nachstehender Analyse ,

'sehr viel Eiweiß¬
stoff, daher hoher Nährwert , ist leicht verdaulich , von gutem Geschmack
und kann als Nährmittel für Kinder und Rekonvalescenten sehr
empfohlen werden . Preis 8 Stück 10 Pfg.

» . ILm -i lK i-, LonäHor,
Telephon 1663 . Bahnstraße 54 . Telephon 1063.

Mein Ale « ro « a < - Zwieback enthält nach der Analyse von
Prof . vr . I . König

"
Wasser 4,98 »/», Zucker 5,76 °/,,
Eiweiß 16,97 "/, , Stärke rc. 42,83 °/,,
Fett 13,67«/, , Dextrin 13,24 °/,,

Fleisch enthält 17' /, »/, Eiweiß , Ei enthält 12' /, »/,
Milch enthält 3 ' /, °/, Eiweiß.

Annähernd erreicht demnach mein Aleuronat - Zwieback Fleisch
an Protein ode r Eiw eißgehalt , übertrifft aber Ei und Milch um ei»
Bedeutendes . PW - Versand auch Per Post . 789

Rehfaser 1,62 °/,,
Salze 0,93 °/,,

Eiweiß,

Ueter Joseph Schäfer,
Wielimdstraßc 34, Düsseldorf , WiclandKraße 34,

D « groS . liefert nur an H ^ pott.
Händler und Installateure

sämtliche Artikel sür 802

Haustelegraphie und Telephouie,
als : Glocke « . Elemente » Leitungsdraht , Taster , Telephone

bester Konstruktionen « . s. w . zu billigsten Preisen.

Liilldigllllg -er Düsseldorfer Stadl-Alllcihe voll 1882.
Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom 25. März 1895werden

hierdurch die laut Privilegium vom 17. April 1882 ansgegebenen
Düsseldorfer Stadt - Anleihescheine im Betrage von 2000000 Mark,
soweit dieselben noch nicht ausgelost sind, zum 6. August 1895 allen
denjenigen Inhabern gekündigt , welche in die vom 1 . Juli 1895 ab
wirksame Herabsetzung des Zinsfußes von 4 auf 3' /, Prozent nicht
gewilligt und die Anleihescheine bei der Stadtkasse zu Düsseldorf
nicht bis zum 10. Mai 1895 zur Abstempelung eingereicht haben.

Die Anleihescheine werden voni 6 . August d . Is . an von der
Stadkasse eingelöst und sind die Zinsscheine Nr . 7 bis 20, sowie die
Anweisungen zu Erhebung der 3. Ztnsscheinreihe mit zurückzugebcn.
Die Zinsen für die Zeit vom 1 . Juli bis 6. August 1895 werden von
der Stadtkasse bar gezahlt . Für fehlende Zinsscheine wird der Be¬
trag der Zinsen an dem Kapitalbetrag der Anleihescheine gekürzt.
Die Verzinsung der gekündigten Anleihescheine von 1882 hört mit dem
6. August 1895 auf.

Düsseldorf , den 28. Mai 1895.
Der Oberbürgermeister . I . B . : Beckers.

j ?7>en uns zu unserem goldenen Jubelfeste so außerordentlich zahl-^ reich erwiesenen -Ehrungen von Freunden , Bekannten , hochw.
Klerus und Behörden einzeln zu erwidern , ist > ns nnniöglich,
weshalb wir ans diesem Wege , auch allen denjenigen , welche zur
Verschönerung des Festes beigetragen , unfern herzlichsten wärmste«
Dank aussprechen.

Vivi «1 « rt nrstt
Adelheid , geb. Krebs.

Nit dem dentigsn Dage verlegten vir 6esekäkt und
IVobnung von Lellvansninarkt in dis neuen Räume

K« kMs ! lII§Il. äl . k
neben äew lloiel Monopol.

VSswslÄoi ' l , den 1. Inni 18S5.

ködert Illelsbeimer L vis.

OHLUM

ÜtzMt MM.
8x>reobstundsn:

Vorinittsgs von 7—8' /, Ddr,
naobmittags von 2—3 Dirr.

LliiiLlL
14ii » Urmstlvi »« . §

TvIvpkoL Rr . S4.
4b » » ri >ijc« rk1i rr88« Gl.

Eine Partie

k

Stadt . Tonhalle.
(Bei günstigerWittcrnng im Garten)
Donnerstag , den 6. Juni 1895:

UGULUKX
des Stadt . Orchesters,

unter Leitung deS Kapellmeisters
Herrn R . Zerbe.
Anfang 7 ' / , Uhr.

Eintrittspreis M . 0,60.
Zehnkarten ä 4 M . und JahreS-

BbouncmentS an der Kaffe.

Floragarten.
stnb abzugeben bet

W . 4 «»nen,
12 Burgplatz 12.

K. »eil >W,
ir » 88 « 1ck« rL,

4! Liosterstrssss 41,
enxLelllt:

I-nsirs -äoppen
von dlark 2,50—10.

Laekenür -äoppen
von Älark 6— 13.

Leiäene äoppsn
von ülark 8—15.

Vssvb -äoppen
von Nark 1,50—6,—.

Vasek -Serren -Lnrngs
von dlark 10—30.
Vssob -Kosen

von Nark 1,50—6,—»
Vssob -Vesten

von Nark 3—8.
Vssed -Lvsdsn -änüngs
(3—6 3obre ) , von Llark 1— 8.
Vssob -Lusben -^LLÜge

(8 - 16 llabre), von Llark 4— 12-
8obui -Lu2üge

(in praktischen derben IVssvIi-
stoüen ) , von dlark 5—15.

Vasob kiousei»
in allen Orösssn. 383

Tonnerstag » den 6 . Juni c.,
abends 8 Uhr:

Militär - Konzert.
Sonntag , de« S . Juni I8S5»

nachmittags 4 Uhrr

VM -LvIIMt,
sowie

Mkimaliges Auflrelcn
-er weltberühmte « Lurmfeil-

Künstler
Herren kedr . LedrväU,

auf dem 50 Fuß hohen und 200
Fuß langen Tnrmsetl.

Auftreten um 5 Uhr u. S ' /zUhr.

rrshilleichnlim.
Noch 100 Stück

Lorbeerkronen «nd
Pyramide«

«erden zu jedem annehmbarm
Preise sehr billig verkauft .;
788 Bilker Allee SS.

in vorzüglicher Qualität
z « billigen Preise « .

Speciatttät , 514

Gelegenheitskauf,!
Wegen Raummangel zu ver¬

kaufen : Bettstellen mit nnd ohne
hohem Haupt , Sprnngrahmen
«nd Matratzen rc. , 1 Divan
M . 35, 1 do . M . 48, I Chaise¬
longue M. 60, L Garnitur,
Sofa und L Sessel M. 150,
garantiert gute Arbeit.

Polsterei und Möbellager
804 Bilker Allee 76.

Mit einer schönen
Auswahl schwer-
tragender frisch-

nielker

Hierin ältestes und größtes Geschäft
am Platze.

Hans - «nd Zier-
Schurzen

für Damen und Kinder
in großer Allswahl.

Kesollv . üvrdrrwä,
18 Bcrgerstratze 18.

Zr>i »n.
Kühe nnd Rinder
angekommeil und empfehle solche
zur gefl . Abnahme.

Herrn. Feldman «,
Viehhändler , Natingen.

schwarz-weiß , von meiner Weid«
Dienstag abhanden gekommen.

Wer über den Verbleib Aus¬
kunft geben kann , erhält
NV ' AetoHrmng .

"W>
Karl Hüllstrnng , Bruchstr. 280,



kstisn- um>
8 >N« srvn - k»briIl,
Kaserneustr . 4 . « . 6,

Leks ^ Heplslr, ewptkdlkll Vsttvü uaä Lvttvareu111 guter u»ä äsuvrdsNvr ^uslüdruug >u billigen kreisen.

ksttsn- unil
8stt«»rsn-k»llrill,

KasernenÜr . 4 u 6,
Le ^ e LUvepIats,

In selig erer soliäer ^ ars 211  diiiiKsteu

Kadrikpreisvv.

KinAerlelitete komplette eiserne

HVsiirZibllsri von N . S8 - TQ an.

M - MMsil
in äureiiaus Knter n . preiswerter Qualität,

V»» Ml»xlL 16,— »I».

koinpett einKerieiitete A ^ SliläßiKS

H «lL - Lvtt ^tvilv»
mit KprinAkeäer - ltainnen , gepolsterter
Kante , Keilkissen , gutem Keäer - Oder-

unä tlnterdett , Kissen , kompl . Al . 100.

Hngl. Mtall - Mettg-llen
llsvd engliseder Lrl eingeriediet._

Kinäer - Vettstellen
tu llols llvä Llssll in grosser Lllsvsll !.

Kein garnierte Kinäer - Letten.

ävr

I 81 vpp - VvvIrvi » ,
I »»« «>»«»«« r »drL»t sollis Lmierliitl« Vsra
Ws vannen -veeken,

^ ^ W HVOllSILS Vvvlr « ! » .
r«>° «°s ^ »» L-V«°r«». VE - °°s

8 !»II»4»8VII, Lei »«» , H »II»1eiuei». W ?tqoö veolcell.

Lukardeiwog voll
ksttstrsn u. Zpruiigfelisrrsllmvn.I

Ltgkll« ketlligllllgs -^llslalt kör
ksöom , llsunsn, kosslissrs.

^a . vlllltbll.

^LLviir - V vrIr » KLl

voll Sll kolllrskUted IsstgeslsHtoll
Origlllal-ksdriLpreisell.

^ir« 88 v
ill «Heu kretslsgvll.

L ^vinS « » Kllsvl »« AL« ÄvU « .

kestsurallt Lsllio,
VM " Obcrkasiel . ^WG

Große schattige Garten - Antagen.
Terrasse und gedeckte Veranda mit Aussicht auf

den Rhein und die Stadt.

Kinderspielplatz im Karten . 8
Großer Saal . Kegelbahn. Schcibenstand . »

An Sonn- und Feiertagen im Garten und Saal : I

KDI ^ ^ I^ I^ l '- X

^küM -KesellselLatt,
Sr «tt «8tr » 88v 7.

ko - llvä Verfallt von Vsrlpsptsrell
so gllllstlgstsll Ltzälllgllllgsll.

kvllsols ima kolvLsalllsIdo sillä stets vorrätig.
Luilösruig von Loupoug unä OiviäsnäsuBetisiLso

odu» Ldnng kür anssr« Loncksn.

1«- «. verkauf «an ausliindischea Eeldlorten.
MM » s m Vsckck Ä i -k In- « S WM

Koiith-Khiient- ».
Vsr - iLsuLx vou S » r - NiLlnxsn

mit 8—3V«°/o jv osvd Lüaäigllllgstrisi . 723

MiLchlnraliftalt
„Ja den vier Jahreszeiten

".
1/ Trinkkuren:

Morgens von 6 — 9 Uhr . nachm, von L —7 Uhr.
-risch « Milch. - Stert,Igvrt« Milch. - Krftr.

Gärtner '
sche Fettmilch.

Sämtliche natürlichen Mineralwässer.
Kindermilch , Gärtner' sche Fettmilch , wird auf Wunsch

sofort nach der Gewinnung beziv. Herstellung den Konsumenten ins
Hans geliefert.

Gärtner schc Fettmilch hat sich als Säuglingsnahrung
Vorzüglich bewährt. 231

vr. Thomashoff.

äußerst billig . Alle Reparaturen in bester Ausführung . 858
Friedrichstr . M ^ MGSltZriNIIS » ^ ' ^ »

^ '

3372 Vvlrtxswinirv — 378 VOV vlkrL
»okorb »aLUrs -r in llsmbnrg boi klsrra Karl lisintro
in Lsrlin boi liorrn Varl liointrs in vsnrig boi ck. vanrigsr privai -^otionbank

>X. Sgnö >ilillM 8e ! lI->.l>ItöNö
LtsIiuLxf s .ru 21 . rmä 22 . ^unt 18S5

untsr ^ uksirrirt cisr trüniAlicrksn Stostsrssisk ' uns
/su Qrs^crgssw-mis .'
Wj 1 L SO 000 SO 000 LI

SO 000 ----- 30 000 .
IS 000 L-- 15 000 .

2 6 000 ----- 12 000 .
L 3 000 --- 15 000 .

^^8 12 1S00 - --- 18 000 ,

^M ^ WL ioo
600 30 000 .
300 ----- 30 000 .
150 — 30 000 .

1000 60 ---- - 60 000 .
1000 30 — 30 000 .
1000 15 — 15 000 ,

> i :^ «7 "
b - »

"
n : «ür. s LZis vew . Kss ^ sissooi « .

OrigiüLl-IZOOKK L 18. 3. —, 111,0086 lür lll . 30 .— empliebit und versendet

Lsi ^ Z UssnlLS,
»LKI - l « U.

u. u. l-!n<leii 3 (NSisl No/al)
-oäsr l.oo8 - 8ostollung 8 >nä liir Porto unä l.i8ts 30 Pf. (kür Llnookrsibon

20 PI. extra) bsirutilgon.

LWP-

SsoNrts SsstoUsr dirrs loN ÜS !, N»oi«» ll.vk Nor I»oLtLiiv «Is -ins SsutUvN L» /
oodrslds» , claiuit mir St« xromxts uock rloNrisŝ llssilclunx srmözUodr vlrrl. f

KroßeMeimur - ruttene , Ziehung 15 — 17.  Zilni . kML
'

i
'
i
"

!: ^

:KK - > . AM,2 « VW . l » W . 5» W , L - M - . 2 -- M«  etc . ^ Z

Enduiiltig am ! l . IM» LZ - Juni cr. scholl Aich»»» »er
37SVVV Aarieudurger «eldlutterir, L S900 VA

-Geldgewinne M . 90,000 , 30,000 , 15,000 , 2 mal 6000 , S mal 3000, 12 mal 1500 , 50 mal 600 .-W-g
100 mal 300 , 200 mal 150 , 1000 mal 60, 1000 mal 30, 1000 mal 15 Mk.

Wiesbadener AngustMciorm - Lo1trrle ?i ? io M .
9 0 0 0 ON . Kem . ^

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie -Geschäft "MM
' Tel . 498 , Düsseldorf,Königs- Allee 26, Franke L Cie . . Köln , Unter Fettenheuuen 15, Tel . 1376-^WS

Molkerei Möllers Hof.
Vr « vlLvii1ütt « ruiiK:

Kindermilch , Per Liter 30 Pfg., i » Flaschen 1 Stunde nach dem
Melken 7 Uhr früh zugestellt . Aerztlich empfohlen,

Vollmilch , per Liter 20 Pfg. F . A . Hermes, Wolters Hof, Heerdt.
17L. Aufträge per Karte oder an den Kutscher erbeten . 654

8ok»»b>n-̂L^ mg
°

empsie!ll^ Kttll-
134 Löweu-Drogerie, Eckstraße 7.

fürKlavier
Lieder,

Tänze, Märsche und
WV Operumelodic» . Preis

Preis jeder Nr . 10 Pfg . 489
kr .ckni.8t»lläko,Schwauenmarkt19.

Eine sehr ruhige Familie , zwei
Personen , sucht per 15. August
eine hübsche abgeschlossene 746

Wohnung
Preisangabe L . V .170 an d . E . d . B.

00000000000000000

8pevisl-6esvtlsft

>i» . 1

VOll
HVH_ Lu Usiri , M

12 H rii « «Ir »^I»8tr » 88« 12.
Litte ASvLN rrnk Lirm» unä -»Mm««W» Lansnnmoror ru Lobten . M

ex:

XVeg -sn bauiiolise Veräncksruilßs S' ilck rvir ge-
40 ^vangen, unser tVsreillagsr inögliebst scllneli ru
^ räumen unck be -̂illlgen ckeskall) einen Itnvidtt
V vo» 25 ^ „ auk secken kos;«-» - »u0 8«»uue „ -

1^ 80l»Iri >i . Ls bietet sieb llackureb einem .lecken
0 , Uelegsnlieit, bsbannt gute IVars xu ausnabmsrveiss
M billigen Preisen einsubauken.

p 8 « » u e » si < l> i » „> e , äis im Lobaukenster
>> etvas gelitten baben , rveräen »,»> »IjNt't« «le«" -»reise « abgegeben.

l everLletie » unck irepidriere » rvirck,
wie bekannt , sebneil unck billig ausgekülirt.

1212.

-V

ompüollib
^ 11^ 1181 Hr » » tvu,

SvbiitLvnstrLass I. Telexboo 755.

Zr . 8 LIUON 8 «L 4  IS Lönizs - Ulis«
^ H 17.

vüsselckork, cken 4 , ckuni 1895.
Lrovioiooslrete Lurso kllrllrnsLtLö von Ll .1000 u . llnrUber,

Vir godsu liurLS Lnssobroidimg.
81,20

Virradlso iür Vlst » stempeltroi.
Paris , trans .illanb ^i .u.dioten 81, — ^Paris
Brüssel,bslg .llanbpl . u,d1otsu80,85 l Urüssei , ^ ut ^ erpsn . , 81,05
London u . engl. Noten . 20,42 ' /z ! London . 20,16 '/,
Amsterdam n . ball . Noten 168,60 Amsterdam . . . . . 169,—

blailanck . . . 77,20 Nsvr - Vork . . . . . 4,20 '/,
IVlr erlassen , soweit Vorrat,

3 / .//yNonsols ä105,i>5,3 " o ^ onsoi»
Italien, /

' 1,grossoBanirj >>ätaö 77,
Bobwew . . . . . . 80,60
Napoleon» . . . . . 16,17 »99,90 , aabi .ckagsg . kiir3 ' /, °/o104,70
Lovsreigns 20,37 kür 3° /« 99,45 . ^ »ss spsssnirsi.

3 ' , " /, prsnss . Oentr. -Locksllkreckit-Nominunal-Obligationsn and
planckbrisks erlassen wir suin Berliner Nurse sxesenlrsi.
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